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8 Bekanntmachung. 7 3 
Belm herannabend. Jabreswechſel erklaͤren wir uns, wie ſchon ſeit einigen Fahren geſcheben, ſehr gern bereit: 
„die anſtatt der laͤſtigen Neufabrs⸗Gratulation der hiefigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben“ 
anzunehmen, und baben demnach veranlaßt: daß dieſe Geſchenke, ſowohl im Armenhauſe von dem Buchhal⸗ 
ter Dieterich, als auch auf dem Rathbauſe von dem Rathbaus-Inſpektor Klug, gegen gedruckte und 
dumerirte Empfangs Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen 
ch vor Eintritt des Neujabrs bekannt gemacht werden ſollen. f ß 


Breslau den 4ten December 1829. 


Die 


Armen ⸗ Direktion. 
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5 e 
Prio.⸗Nachr.) Wien, den 30. November. — 
Die Fuͤrſtl. Metternichſche Familie iſt heute durch den 
erluſt eines ihrer Mitglieder abermals in die tieffte 
auer verſetzt worden. Der junge Erbprinz Victor, 
ohn Sr. Durchlaucht des Füͤrſten, ſtarb heute Nach⸗ 


a mittag um 3 Uhr in der Blürde feines Lebens, nach⸗ 


em er bereits einige Monate an einer abzebrenden 
Krankheit darnieder gelegen, in einem 27ſten Jahre. 
Unbeſchreiblich ift die Trauer des erſt vor Jahres friſt 
ch den Verluſt einer theuern Gemahlin fo tief ges 
beugten Fuͤrſten. 


Deut ſchland. 
Wien am 18. März; zwiſchen Oeſterreich und Baiern 


nibseſchloſſene Convention über die belderſeitigen Sa⸗ 
nea⸗Verhältnſſſe, wurde der K. Baierſchen Regler⸗ 


dung der größere Theil der ſeit Jahrhunderten zum 


Frankreich. - 

Paris, vom 25. November, — Vorgeſtern batte 
der neue Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts, Herr 
Guernon de Ronville, eine Audienz beim Könige. 
Geſtern legte derfeibe, in Gegenwart des Fuͤrſten von 
75 5 den uͤblichen Eid in die Hände Sr. Maje⸗ 

at ad, g 

Die Herzogin von Berry wird am agſten bier zu; 
ruͤckerwartet. Ibre koͤnigl. Debeit find am ıöten lu 
Nimes eingetroffen. s 

Der Courier frangais enthaͤlt Folgendes: „Der 
Fuͤrſt von Polignac iſt der Meynung, daß, ſeltdem 
Hr. v. la Vourdonnahe aus dem Miniſterrathe aus⸗ 
geſch'eden iſt, er ſich auf die beiden Centra der Kam⸗ 
mer ſtuͤtzen muͤſſe. Hr. v. la Bourdonnaye hatte 
naͤmlich angeordnet, daß in dem neuen Saale der Des 
putirtenkammer die mittleren Baͤnke gaͤnzlich wegfal⸗ 
len ſollten; Hr. v. Polignac dagegen will fie fortbe⸗ 
ſteben laſſen. Hieraus geht klar hervor, daß das 
Minifterium ſich vorgenommen bat, mittelſt der bei» 
den Centra zu regieren. Hr. v. Polignac fühlt voll⸗ 
kommen, daß er auf die kleine Schaar der Anhänger 
la Bourdonnape's jetzt nicht mehr mit Beſtimmtheit 
rechnen koͤnne; er ſucht ſich daher die Centra geneigt 
zu machen; uͤberdies iſt es fo weſentlich, dem Land⸗ 
vorzuſpieg ln, daß man gemäßigt ſey, urd des 
mit dem Aus ſcheiden des Exminiſters des Innern, die 
Veraunſt uͤber die Gewallthaͤtigkeit gefizge habe. WI 


haben. 


Bıften gleichwohl die Verſchmelzung der beiden Trükra 
fir aarz unmöglich. Das Ausland, das unſere ins 


nere Lage wenig kennt, mag vielleicht der Meynung 


ſeyn, daß es ſich in dem bevorſtebenden Kampfe bloß 
um den Sieg oder die Erniedrigung der Macht der 
Krone handele; dies iſt indeſſen keines weges der Fall. 
Frankreich bat es nur mit einer Parthei zu thun, die 
mit dem Koͤnigtbume und deſſen Rechten nicht das 
Mindeſte gemein hat; es fragt ſich, ob die Reglerung 
mächtiger ſey, wenn ſie ſich auf die Jeſulten ſtuͤtze, 
oder wenn fie ſich dem Volke anvertraue. Auf die 
Centra rechnen, heißt die Meynung ber Kammern 
gaͤnzlich verkennen; nicht einmal das ganze rechte 
Centrum wird Hr. v. Pollgnac fuͤr ſich haben. Goͤn⸗ 
nen wir daher nur immer Hrn. v. Montbel das Ver⸗ 
gnuͤgen, die Baͤnke der Deputirtenkammer nach Gefallen 
zu ordnen; wir wollen ibm dabei nicht hinderlich ſeyn.“ 

Ein Privatſchreiben aus London im Conſtitutionel 
ſpricht von geheimen und ſtaatsverbrecheriſchen Um⸗ 
trieben, in welche O'Connell und die zahlreiche Kloſter⸗ 
Gelſtlichkeit im Suͤden Irlands verwickelt ſeyn und 
die nichts Geringeres bezwecken ſollen, als gaͤnzliche 


Unabhaͤngigkeit der Inſel. 


Man ſchreibt aus Modon unterm 1ſten d. M., daß 
die Englaͤnder, ſeit der offiziellen Anzeige von der Zu⸗ 
rüͤckziehung unſerer Truppen aus Morea, fortwaͤh⸗ 
rend vor Navarigo kreuzten. Sowohl Franzoſen als 
Grlechen glaubten daſelbſt, gleich nach dem Abzuge 
der Unſrigen würde ein engl. Cerps, das auf den 
joniſchen Inſeln bereit ftehe, die feſten Plaͤtze Morea's 
Befegen: und die Individuen beider Nationen waren 
damit hoͤchſt unzufrieden. 

Der beruͤhmte griechiſche Admiral Tombaſis iſt zu 
Hydra verſtorben. 

Die Vorſtellung des Don Juan zum Benefiz der 
Dlle. Sontag hat nunmehr ſtatt gefunden. Alle Jour⸗ 
nale find elnſtimmig ganz entzuͤckt uͤber den Genuß 
dleſes herrlichen Meiſterwerks, das uͤbrigens auch ganz 
außerordentlich beſetzt war. Naͤmtich Donna Anna: 
Dlle. Sontag; Zerline: Mad. Malibran; Eivira: 
Dlle. Heinefetter; Leporello: Herr Santini; Don 
Yuan: Herr Garcia. Den Preis des Abends fd) int, 
obwohl jedem Kuͤnſtler eine ehrenvolle Anerkennung 
wird, doch Mad. Malibran als Zerline gewonnen zu 
Es ſieht aber faſt aus, als ſey es nur der 
individuelle Geſchmack der Parifer für die grazloͤſe 
Gattung, durch den ſie mebr der Rolle als der Perſon 
den Vorzug zuerkannt haben. 

In Suͤd⸗Frankreich befinden ſich wieder vier Oſagen. 
Der Häupiling Kalkeſchinka iſt dem Blſchafe von 
Montauban, Hrn. Dubourg, der ſich lange zu Neu⸗ 
Orleans aufgehalten, perſoͤnlich bekannt. 1 

Die Sektion der Schweſtern Ritta und Chriſtina iſt 
geſtern vorgenommen worden. 
geſund und regelmaͤßig gebildet; zwar war der rechte 
Lungenflügel Chrlſtia's und der linke Ritta's in der 
Entwickelung gehemmt worden, doch bemerkte man 


lich ſeyn. 


Die kungen fand man 


4222 — | 
in den Orzanen keine Spur don Verdichtung, 2 
fand nur einen Herzbeutel, aber zwei Herzen, 


an 
d 


indeß fo eng verbunden waren, daß die Bewegung 


Beider durchaus gemeinſchaftlich ſeyn mußte, weshalb 


die Unterſachung durch das Stheroskop auch nur ein 
angab. So mußte auch das Leden der einen Schw 5 
aufhoͤren, fobald die andere geſtorben war, indem ba 
Stillſtehen ihres Herzens die Bewegung des 
banden, bis auf den Blinddarm, naͤmlich der Magen 
wo der Speiſ e brei ſich bildet, ber! Zwoͤlifinger darm 
wo der Erylus (Speifelymphr), und die duͤnnen © 
därme, wo die Auffaugung des Nahtungsſaftes ſta 
findet. Vom Blinddarm an bis zur Aftermundul 


war auch nur ein einziger Kanal vorhanden, und e 


die Nahrungsmittel faſt keinen Nahrungsſtoff weh 
enthalten, wenn fie bis zum Blinddarm gekomm, 
find, ſo folgt daraus, daß rückfichtlich der Verdauung 
Organe Rita und Ehriſt' na nicht in Verhäͤltniſſen 14 
befanden, in welchen das Leben nen unmoͤglich würd, 
Es waren zwei Lebern vorhanden, aber mt einande 
verbunden. Der Uterus war gleichfalls doppelt von 
banden. Ueber die Natur der Krankheit, woran da 
Phänomen geſtorben iſt, dat nichts Beſtimmtes el 
mittelt werden koͤnnen. 779 
Bayonne, vom Isten November. 
Dilefen unſerer Correſpondenten an den das kiſchtl 
Serplaͤtzen, faͤngt der Handelsſtand ernſtliche Be ſol⸗ 
niſſe wegen der Stcherheit feiner uͤberſeeiſchen Unter“ 
nehmungen zu begen an, zumal da die vor zer 
Jahreszeit, die zu dieſem Zwecke etwa zu ergreifend! 


1 
Maaßregeln ganz ungemein erſchwert. — Seit den 


Kriegszuge gegen M xiko naͤmlſch gewahrt man h u 
figer, wie je zuvor, Kaper verſchledener Größe, unte 
mex'kaniſcher und columbiſcher Flagge, in jenen 46 
wäſſern herumſchwaͤrmen, und von Tag zu Dag det 
ſter werden. So wurden vor Kurzem drei Handel, 
Fabrzeuge, die mit ihren reichen Ladungen nach Cad 

beſtlmmt waren, beim Auslaufen aus dem Hafen 920 
Bilbao, weggenommen. Gleiches Schickſal erfubt, 


ander 
binderte, Die Digeſtions⸗Organe waren doppelt vor“ 


— Nach den 


6%. 


zwei mit Krſegsbeduͤrfniſſen nach Havanna bsc | 


Schiffe; man koperte fie faſt im Angefichte des Haft 
von Ferrol weg. Sollten von Seiten der ſpauiſche, 
Regierung nicht ſchnelle und kraͤftige Maaßregeln 9% 


troffen werden, um dieſem Ungemache abzuhelfen 10 
abe 


die Handelsmarine zu ſchuͤtzen, fo würden den d 
zunächſt betheiligten Kaufleuten um fo größere Ne 
thelle daraus erwachſen, weil für den betreffend“ 
Fall nur die wenigſten Schiffe verſichert find. 


Der Beſchrelbung gemäß, ſollen jene Raab ſch f, 


ihrem Baue nach, den amerikaniſchen Schiffen ſeht 4 
N Allein ihr ploͤtzliches und frühzeitiges 127 
ſchein ez an den ſpaniſchen Kuͤſten iſt nichts deſto 7 


-- 
8 FFC 
nabrip, vom 16. November. — Die Königin 
15 am 12. d. das ſpaniſche Gediet betreten. Sie 
eld alſo nicht über Bayonne geben. 
idle Nachrichten, daß der Gen. Eguia werde am 
elde bleiben, beftätigen ſich. Er wied indeß feine 
0 1 den Haͤnde verlieren. Auf den Vorſchlag des Mi⸗ 
ſterraths ſoll der Koͤnig ihm geſtattet haben, ſich 
dns Sten pels zur Unterzeichnung ſelner Befehle zu 
dienen, jedoch mit den noͤthigen Vorſichtsmaaßre⸗ 
e Man will behaupten, daß die That von einem 
zelnen, der ſich an dem Gnnrral rächen wollen, 
sgegangen ſey. 
0 Portugal. 
1 kiſſabon, vom 11. November. — Der Marg. 
en Borba ſoll dazu beſtimmt ſeyn, nach Madrid zu 
| 0 en, um dem Koͤnig von Neapel, Namens Dom 
Medvels, zu feiner Ankunft Gluͤck zu wuͤnſchen. Der 
c arquis von Acoſta ſcheint etwas über die gewoͤbnlt⸗ 
Sl diplomatiſchen Functionen hinansgehn zu wollen, 
Pak fol ſogar Dom Mizuel zu verſtehen gegeben ha⸗ 
pia, daß wenn er ſich nicht in den Schranken der Maͤ⸗ 
Aalen bielte, der franz. Geſandte, der ſchon ſeit 
dellden Tagen auf dem Wege nach Liſſabon iſt, leicht 
N Befepl erhalten dürfte, Halt zu machen. 
Ri ehrere von denen, die mit Chaves nach Spanien 
g sgewandert. waren, baben einen Verein gebildet, 
BIN auf alle mögliche Weiſe die Regierung des Dom 
wise in ſchlechten Credit zu bringen fuchen fol, 
Ein dieſer ihnen nicht ſogleich die erſten Plaͤtze und 
D te fteilen eingeräumt hat. Die Polizei iſt von dem 
Fun hn dir fer Verbindung ſehr wohl unterrichtet und 
nian auch deren Verſammlungsort, allein ſie kann 
du dagegen thun, weil fie nun mit zwel Feinden 
dn aupfen bat, mit den Conſtitutionellen und mit 
®. Edav ſten, die nichts weniger, als veraͤchtliche 
N find. Man glaubt mehr als jemals, daß 
cg, wichtige Ereigniffe bevorftebn: von einer dritten 
55 te kommen ebenfalls Angriffe, denn dle Parthel 
die Berwürtweten Königin bietet alles Moͤzliche auf, 
tei Feradſchiedung der Hrn. v. Matos und des Poll, 
ber tendanten zn bewirken, und da man mit Liſt 
bar hat ausrichten koͤnnen, fo iſt man auf den 
age uken gekommen, Dom Miguel Farcht einzu⸗ 
a Demnach entſtand in der Nacht vom 7. zum 
don ain Aufruhr im Palaſte von Queluf, und +8 war 
dle Buche, anderm die Rede, als daß die Königin, 
wel eberrſcherin, das Ruder des Staats fuͤhren muͤſſe, 
Horch allein im Stande ſeyn wuͤrde, die Conſtitu⸗ 
Fol, en zu vernichten. Dieſe Begebenheit hat feine 
gen gehabt, allein doch einigen Eindruck gemacht. 


20 England. 
wird es, vom 24. November. — Der König 
i dt Laufe dirſer Woche feinen Winteraufenthalt 
Vene oſſe von Windfor nehmen, wo heute fämmts 
eue Einrſcheun en beendigt ſeyn werden. Bis⸗ 


. 
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ber {ft der Pavillon von Windfor dle koͤnigl. Reſidenz 
geweſen. 

Geſtern iſt Se. koͤnigl. Hobeit der Prinz Leopold, 
begleitet vom Baron Stockmar und Sir R. Gardiner, 
nach einer dreiſtuͤndigen Ueberfahrt von Calais in Do⸗ 
ver angekommen, wo er von dem Donner der Kano⸗ 
nen empfangen wurde. Der Prinz hat nach kurzem 
Aufenthalte daſelbſt die Weiterreiſe nach der Haupt⸗ 
ſtadt angetreten. 

Der ruſſiſche Botſchafter batte am vorigen Sonn⸗ 
tage ein glaͤnzendes Diner veranſtaltet, bei welchem 
ſich der Preußiſche Gefandte, der Herzog von Devon⸗ 
fsire, Graf v. Aberdeen und andere ausgezeichnete 
Perſonen befanden. 

Das Hof- Journal enthält Folgendes: „Wir find 
von einer Seite, auf der wir mit der größten Sicher⸗ 
beit bauen koͤnnen, in den Stand geſetzt worden, un⸗ 
ſeren Leſern die Verſicherung zu ertheilen, daß der 
Koͤnig, weit davon entfernt, dem Herzoge v. Welling⸗ 
ton kurzlich feine Unzufriedenheit bezeugt zu haben, 
demſelben vielmehr in Ausdruͤcken der waͤrmſten 
Freundſchaft geſchrieben hat. Auch iſt bei dem Be⸗ 
fuche, den der Herzog neulich bei Sr. Majeftät ger 
macht hat, nicht allein bemerkt worden, daß der Koͤ⸗ 
nig mit gewohnter, ihm fo ſebr eigener Huld den 
Gaſt entlaſſen hat, ſoudern auch ein fo ausgezeichnet 
freundliches Entgegenkommen iſt von Seiten Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt wahrgenommen worden, daß ſich daraus nur 
ſchließen läßt, der König ſey von der Untadelhoftigkeit 
feines erſten Miniſters vollkommen uͤberzjeugt.“ 


In der Sunday⸗Times lieſt man: „Ueber das, was 
der Herzog v. Web ington in Bezug auf die beabſichtig⸗ 
ten Reformen in den Kirchen-Revenuen u. f. w. ber 
ſchloſſen hat, iſt noch nichts Näheres im Publikum 
bekannt geworden; ficher iſt jedoch, daß Se. Gnaden 
damit umgeht, eine Veraͤnderung von Wichtigkeit in 
dieſem Verwaltungszweige vorzunehmen. Die bereits 
früber gegebene Nachricht von einer bevorſtehenden 
Reform in der Kirchen > Liturgie beſtaͤtigt ſich vollkom⸗ 
men; bereits dat der Erzbiſchof von Canterbury, bei 
dem die Idee dazu zuerſt entſtanden ſeyn ſoll, ſich 
ernſtlich mit dem Gegenſtande beſchaͤftig!.“ 


Mag in Frankreich — ſagt der Globe and Traveller 
— geſchehen was da wolle, ſo bleibt ſo viel gewiß, 
daß eine beftige Revolution nicht mehr in der O daung 
der möglichen Dinge liege. Man kann nicht gegen 
die Majoritaͤt der Kammer ankaͤmpfen, welche das 
ganze Eigenthum des Landes repraͤſentirt, und durch 
die Volks meinung unterſtuͤtzt wird; aber eben fo gewiß 
bleibe, daß ein ſolcher Körper, der das Eigenthum, 
tumal das Größere, repräfentirt, keine gewaltſamen 
Ausbrüche oder Con vulſionen wuͤnfchen kann. Wenn 
Frankreich eine zweite Revolution erlebt, fo muͤßte fie 
wie die zweite engliſche, vom unwiderſteblichen Aus⸗ 
druck des Willens der boͤhern Stände, mit Zuſt ms 
mung der nledern Klaſſen, bewirkt werden. (Necker 3.) 


Seiner 


5 


Ein Herr Walker in dem Stadtdiſtrikt Whitechopel 
ſcheint das einfachſte Mittel gefunden zu haben, obne 
koſtſpieligen polizeilichen Apparat, die Unordnungen 
in feinem Diſtrikte zu vermindern. Er het naͤmlich 
einen freiwilligen Pelizeiverein gebildet, dem die ans 
geſehenſten Bürger in feinem Diſtrikt beigetreten find, 
Die Funktionen einer Patrouflle werden naͤchtlich von 
dieſen Maͤnnern verrichtet, und ungeachtet der ſebr 
großen Bevölkerung dieſes Tbeils der Stadt, ungeach⸗ 
tet der großen Armuth die unter ihr herrſcht, fallen 
bier die wenigſten polizeilichen Vergeben vor, fo ſtark 


iſt der Einfluß, welchen das gute Beiſpiel der für daß. 


Wohl ihrer ärmeren Mitbürger fo thaͤtigen Mitglie⸗ 


der des Vereins ausübt, 


R re a Ds 
St. Petersburg, vom 13. (25.) November. — 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Kaiſer ſeit mehreren Tas 


zen an einem Erkaͤltungsſieder gelitten hatten, find 


"wie fo glücklich heute unfern Leſern die freudige Nach⸗ 


richt mittheilen zu konnen, daß das Befinden Seiner 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt der Beſſtrung entgegen geht, 
und daß die Krankheit, den ihr von der Natur vor⸗ 
geschriebenen Gang verfolgt und durchaus nicht Bes 
forgniffe erregend iſt. 

Folgendes iſt das am ııten (23ſten) d. M. hercuss 
gegebene Bulletin: 

Seine Mü jeſiät der Kalſer haben die Nacht ſehr 
ut zugebracht. Waͤbrend eines ruhigen Schlafs von 
Lalb 11 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens, ſind Seine 
Majeſtaͤt nur einmal erwacht. — Der Zuſtand Seiner 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt beſſert ſich ſichtbar. 

i (Unterz.) Chrichton. Rauch Arendt. 


Am taten (24.) November um 93 Uhr Morgens. 


Seine Majeſtaͤt der Kaiſer haben die Nacht auf den 

aaten ah ruhig verbracht. — Das Befinden 
alſerlichen Majeſtaͤt iſt ſehr befriedigend. 
(Unterz.) Chrichton. Rauch. Arendt. 

Die Kaiferliche Akademle der Wiſſenſchaften wird 
am ıöten (28ſten) November um 11 Uhr Vormittags, 
zu Ehren des Freiherrn Alexander von Humboldt eine 
außerordentliche Öffentliche Sitzung halten, welcher 
beizuwohnen fie alle Gelebrte und Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften aus dieſer Hauptſtadt einladet. 

Der Friede von Adrianopel hat alle Gemuͤther 
beruhigt, indem er Sicherheit für die Zukunft giebt; 
er konnte aber die Sorgfalt der Regierung fuͤr die In⸗ 
tereſſen dieſes großen Reichs nicht einſchlaͤfern. Man 
demerkt in allen Zweigen der oͤffentlichen Verwaltung 
ſaſt eine größere Thätigkeit als bisher. Auf den 
Werſten der Marine werden mehrere Kriegsſchiffe er⸗ 
baut; im Generalſtab arbeitet man daran, das Schick⸗ 


fal der Soldaten zu verbeſſern, ohne daß dadurch dem 


Staate oder den Provinzen eine größere Laſt aufgelrgt 
werde ; die Militair⸗ wie die kandſchulen erfreuen ſich 
elnes woblthaͤtizen Schutzes; dem Handel fucht man 


nommen, und deren ich hier mebrere geſprochen bab 
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jede Erleichterung zu geben, bie bas große uttreſſe 
deſſelben fordert; der Rechtspflege ſollen aich elle 
Vorbeſſeruggen devorſtehen; die innere Adminiſttation 
ſoll vereinfacht werden. Für alle dleſe Zwecke wa t 
unermudet der Kaiſer ſeldſt, deſſen ausgebreitet 
gründliche Sachkenntniß allgemeine Bewunderung 
erregt; der entſchloſſenen, aufgeklaͤrten Willen geist 
zugleich aber Humanität mit der nöthigen Streß, 
ge zu verbinden weiß. Es iſt ein erfreulicht 

Schauſpiel hier ein friſches fortſchreitendes Leben u 
ſeben, das nirgend durch Feudalfeſſeln, die man 10 
Rußland nicht kennt, nirgend durch Gewohn beiten 
der Intoleranz gebemmt wird. Und was hei die 
regen Bewegung am achtung swuͤrdigſten auffällt, ih 
daß fie ſich nicht durch eitle Ruhmredigkeit ankuͤndieh 
ſondern durch ruhigen Fleiß und durch Beharrlichkel 
ihr Ziel zu erreichen ſucht. Der ernſte, beſonſen 
Charsfter des Kaſſers hat in dieſer Beziehung in Eu! 
zer Zeit faſt Wunder gewirkt. Seldſt die Offizier 
die an dem nun glorreich beendeten Kriege Theil 9% 


— 


zeichnen ſich durch eine große Einfachheit und du 
die edelſte Beſcheidenheit aus. Sie erkennen, bal 
der Gedanke des Katferß, den Krieg menſchlich ! 
fuͤhren, und uͤberall das Eigenthum und die Sicher hel 
der Völker zu beſchuͤtzen, am meiſten zu den groß“ 
Reſultaten des Felbzugs beigetragen habe. „Es wil 
fagen fie, elne neue Art der Kriegs fuͤhrung, welch 
den Feind dadurch fuͤr immer beſiegte, daß ihm 94 
WMohlthaten der Ordnung, der Gerechtigkeit, der „ 
viliſation fuͤblbar gemacht wurden; es giebt keinen 
rechteren Krieg, als einen ſolchen, der die Moͤglich, 
keit einer Verbeſſerung des oͤffentlichen Zuſtandes nach 
weiſt, und ſonach die Feinde in Freunde verwandelt, 
Allerdings find wir dadurch furchtbar geworden; abe 
nur für die Barbarel. Darum kann uns denn 0 
in Zukunft nur dieſe angrelfen, waͤhrend die Coll 
fation uns als ihre Freunde anerkennen wird.“ Me 
duͤnkt, es liegt ein tiefer Sinn in dieſen einfachen De, 
merkungen, und zugleich eine gute Lehre fürdiejen en 
welche gemeynt ſeyn möchten, Rußland mit S 
zu droben, die alle Etabliſſements am baltischen U 
am ſchwarzen Meere verbrennen koͤnnten. Sue 
Brandexpediton waͤre auch ein Zeichen dee Bath fi 
und warde mit dem Fluche eiviüifirter Voker belad 
fiyn. Dies iſt der et einer weiſen und gercche 
Neglerung, daß fie auf die Zuſtimmung des beſſeen 
Theils der Bevölkerung rechnen darf, wenn che, 
ein möchtizer Unverſtand fie noͤchigt, ihre Ueber 
beit fuͤhldar zu machen. (Allg. 3.) 
Ein Schrelben aus Odeſſa vom 20, Nove 
meldet: „Am 17. d. M. iſt die englifche Fregal 
Blonde auf der hi ſigen Rbede vor Anker gegang 0 
Dieſelbe kam von Sebaſtopol und iſt Tages barau 120 
18. Nodember wieder nach Konſtantinopel unter Oh, 
gegangen. — Bei der großen Anzahl der 1 
lichen Kauffahrer, welche Getrelde zu laden beſtim n 


And, Haben die Behoͤrben, um dem durch die litztere 
Zeit ſo ſebr gedruckten Handel diefer Stadt einigerz 
maaßen die Vortheile des Friedens zu Theil werden zu 
Affen, das Lıden der Schiffe, ungeachtet der Peſt, 


erlaubt. Es iſt eine eigene Commiſſton niedergeſetzt 


worden, welche ein Reglement bekannt gemacht dat, 
wodurch die Pr dem Laden zu beobachtenden Vorſich⸗ 
‚ ten beſtimmt werden. Die Schifffahrt iſt daher, wenn 
gleich durch die Quarantaine Maaßregeln beirrt, doch 

t ganz aufgehoben. — Geſtern iſt nach mebreren 
agen Stillſtand, die Peſt wieder an den Bewohnern 
zweier Hänfer in der Vorſtadt Moldavanka ausge⸗ 
brochen. Dieſe Haͤuſer waren jedoch aus dem Grunde 
chon feit einigen Tagen cernirt, weil dle Bewohner 


der Communication mit Peſtiferirten verdaͤchtig waren. 


ir ſtehen daher noch immer unter den, wegen der 
Peſt 1 0 außerordentlichen Maaßregeln, 
elche bei eingetretenem Froͤſte ſehr druͤckend und für 
die Regierung, welche die zahlreichen Armen und Ver⸗ 
ienftiofen mit größter Freigebigkeit unterſtuͤgt, ſebr 
koſtſpiellg find, Einige boffen, daß die ſtrengere 
lte, einen hemmenden Einfluß auf das Uebel haben 
erde.“ (Defterr, Beob.) 
W 0 55 955 55 Am aaſten b 
arſchau, vom 20. November. — Am 22 5 
Urde . Sr. Kalſerl. Hoheit des Groß⸗ 
rſten Micharl von Rußland in der Kathedralkirche 
durch Gottes dienſt gefeiert, welchem dle hier anwe⸗ 
nden Miniſter und Senatoren, fo wie auch alle hobe 
00 und Militärbeamten beiwohnten! Abends 
Har die Stadt erleuchtet. 
Der polniſche Finanzminiſter, Fuͤrſt kubecki Durchl., 
wird in einigen Tagen nach Petersburg relſen. . 
Die Weſchſel bel Warſchau iſt ſchon ſeit einſgen 
Tagen gänzlich zugefroren, allein die Schlittenfahrt 
il noch nicht eroͤffnet worden. we 
RE 6. Novdt 
„ (Prio.⸗Nachr.) Bukareſt, vom 16. Novdt, — 
ex ift N 2 ſchon in oͤffer tichen Blattern ans 
ekündigte Raͤumung Glurgtwo's erfolgt, und die 
Feſtung iſt den Ruſſen uͤbergeben. Nachdem nam. ich 
le Türken die Stadt verlaſſen und dle in den Vor⸗ 
Rästen vorläufig ibnen angewieſenen Quartlere bezo⸗ 
aten, zog geſtern am 15. November dle ruſſiſche, 
dur. interimiſtiſchen Beſatzung beſtimmte Truppenab⸗ 
eilung in ſchoͤnſter Ordnung und mit klingendem 
Spiel daſelbſt ein, und wurde von den Einwohnern 
mit Enthuſtasmus empfangen. Am 27. November 
wird die tuͤrkiſche Beſatzung mit Munktion, Mund⸗ 
dtettrd und ihrer geſammten Habe nach Ruſtſchuck 
geſchifft. 8 ö 2 
Siken Kiel wird von Stunde zu Stunde hler 
zrwartet. Die Vorbereitungen der Quartiere zur 
Aufnahme der Truppen des General Geismar, auf 
Ve enen Kaka bis hieher, 7 fie 50 
art nothwendi haben. — e Pe 
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nlaß mehr zu Beſorgniſſen. 


A, 
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den Modalitäten zu entrichten, 


(Priv.⸗Nachr.) Trieſt, vom 22. November. — 
Ein Keifender, der mit einem in 19 Tagen von Syra 
bier angelangten Schiffe, aus Eisme hier eingetroffen 
iſt, und der dieſe Stadt am 24. October verlaſſen hat, 
ſchildert die in der Umgegend von Smyrna ausgebro⸗ 
chenen Unruben weit gefaͤhrlicher, als fie in den aus 
Konſtantinopel angelangten Berichten dargeſt t wer⸗ 
den. Nach Ausſage deſſelden waͤren mehrere Diſtrikte 
Kleinaſtens in wirklichem Aufftande gegen die Pforte. 
Mehrere Rotten der Ruheſtoͤrer durchſtreiſten die Ort⸗ 
ſchaften und verbreiteten fo den Aufruhr mehr und 
mebr. Die Reglerung hatte zwar unverzuͤglich die 
ernſtlichſten Maaßregeln ergriffen, um den Aufſtand a 
noch im Keime zu erſt'cken, indeß hatten dieſelben 
nicht den erwünfchten Erfolg gehabt. Eine gegen die 
Aufrührer ausgeſchickte Truppenabtbeilung foll ſogar 
von denſelben angegriffen und in die Flucht geſchlagen 
worden ſeyn, worauf die Empoͤrer bis Caſſaba vorge⸗ 


drungen ſeien und dieſe Stadt beſetzt hätten.” Der 


Stand der Dinge uͤberhaupt ward bei Abgang des 
Neifenden für ſehr bedenklich gehalten, und man wan 
felbft für Smyrna beſorgt. f 
Adrianopel, vom 31. Oktober. — In dem ach⸗ 
ten Artikel des am Igten v. M. hier unterzeichneten 
Haupttraktates iſt feſtgeſetzt worden, daß die Pforte 
als Erſatz des Schadens und der Verluſte, welche die 
ruſſiſchen Unterthanen und Kaufleute zu verſchiedenen 
Zeiten ſeit dem Jahre 1806 erlitten haben, an Ruß⸗ 
land im Laufe von achtzehn Monaten in Friſten, die 
naͤher beftinimt werden ſollten, die Summe von 
1,500, 0 0 hollaͤndiſchen Dukaten zu zahlen habe. 
Dieſe Friſten ſind in einer am nemlichen Tage mit dem 
Haupttraktate unterzeichneten Separat oder er⸗ 
läuternden Konvention (Art. II) folgenders 
maaßen feſtgeſetzt worden: die Pforte zahlt nach Aus⸗ 
wechslung der Rat fikationen des Frledenstraktats 
100,000 Dukaten; ſechs Monate nach dieſer Aus⸗ 
wechslung 469,000 Dukaten; in den folgenden ſechs 
Monaten 500,000 Dukaten, und dann wieder in ſechs 
Monsten die noch reſtirenden 500 000 Dukaten, fo 
daß in achtzehn Monaten die ganze Summe von 
1,50 O00 Dukaten abgetragen wird. In dem gten 
Artikel des Haupttraktats iſt ſtipulirt, daß ſich die 
Pforte verpflichtet, an Ruß and als Entſchaͤdigung 
für die Kriegskoſten eine Geldſumme zu bezahlen, 
deren Quantum durch gemeinſchaftliches Uebereinkome 
men regullrt werden ſoll. In der vorerwähnten Se⸗ 
paratfonvention (Art, III) iſt dieſe Entſchaͤdigungs⸗ 
ſumme auf 10, O00, 000 hollaͤndiſche Dukaten feſtge⸗ 
ſetzt, und die Pfarte verſpricht, beſagte Summe nach 
ö welche Se. Maj. der 
Kaifer don Rußland, ia Folge der Berufung der 
Pforte auf Selle Großmuth und Seine Hochberzig⸗ 
keit, beſtimmen werden. Um der Pforte die baſt die⸗ 
ſer Baarzahlung fo viel als moͤglich zu erleichtern, iſt 
ausgemacht worden, daß der ruſſiſche Hof auf Ab⸗ 
ſchlag der obenerwahnten Summen Arquipalente in 


Natura, In Gegenſtaͤnden, welche nach gemeinſchaft⸗ 
lichem Eigverſtaͤndniß annebmbar befunden werden, 
annimmt. — Was die in der Separat⸗Akte in Der 
treff der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallache i ent 
haltene Stipulation anlangt, kraft deren die auf dem 
linken Donau- Ufer gelegenen tuͤrkiſchen Städte (Turno 
Giurgewo, Brailoff ꝛc.) ſammt ihren Gebieten mit 


der Wallachei vereinlat, und die vorbin auf jenem. 


Ufer beſtandenen Fort'ſikatlonen, nie wieder hergeſtellt 
werden follen, war in der erläuternden Konvention 
(Art. I.) frfigefegt worden, daß die Feſtung Giurgewo 
(welche ſich damals noch in der Gewalt der Tuͤrken 
befand) geräumt, den ruffifchen Truppen übergeben, 
und die Feſtungswerke geſchleift werden ſollten, Die 
Räumung ſollte 14 Tage nach Unterzeichnung des 
Feiedens erfolgen. (Sie iſt bekanntlich etwas verſpaͤ⸗ 
keit worden.) Dle tuͤ kiſchen Truppen ſollten ſich nach 
Ruſtſchuk (aufs rechte Donau⸗Ufer, Giurgewo ges 
genäber) uruͤckzieben, und ihr Geſchuͤtz, ihre Munk⸗ 
tion und ihre Habe mitnebmen. Den kuͤrkiſchen Eins 
wodnern von Giurgewo ward gleichfalls zugeſtanden, 
auszuwandern und ihr Hab und Gut mitzunehmen. — 
Hinſichtlich der im eilften Artikel des Haupttraktats 
erwähnten Raͤumung des ottomanniſchen Gebietes 
von den ruſſiſchen Truppen, iſt in der erlaͤuternden 
Konvention (Art. IV.) feſtaeſetzt; daß ſobald die er; 
ſten 100,000 Dukaten auf Abſchlag der. für die Ver⸗ 
luſte der ruſſiſchen Unterthanen und Kaufleute ſtipu⸗ 
lirten Entſchaͤdigung bezahlt ſeyn werden; ſobald der 
Art. VI. des Haupttraktats in Bezug auf Serbien 
vollſtaͤndig vollzogen, und Giurgewo verabredeter⸗ 
maßen geraͤumt, nud den ruſſiſchen Truppen ͤͤberge⸗ 
ben [pn wird, alsdann und binnen Monats friſt nach 
Auswechslung des Frledenstraktats, dite ruſſi che 
Arme, die Städte Adrianopel, Kirfkiliffe, Lule-Bur⸗ 
gas, Midia, Iniada und andere Orte raͤumen wird, 
die fo.leich der Behoͤrde, welche die Pforte mit deren 
Uebernahme deauftragte, üdergeben werden ſollen. 
Soba d die zweite Rate der Entſchaͤdigungsſumme fiir 
die Verluſte der ruſſtſchen Unterthanen und Kaufleute 
mit 400,000 Dukaten bezahlt iſt, d. h. ſechs Monate 
nach Auswechslung der Ratifikationen, raͤumen die 
ruſſiſchen Truppen binnen Monatsfriſt das ganze 
Land von den Balkans bis ans Meer und zum Golf 
von Burgas, und ziehen ſich uͤber den Balkan nach 
Bulgarien und in die Dobruofcha zuruͤck. Nach Ab⸗ 
lauf neuer ſechs Mouate, wenn die nächſten 300,000 
Dukaten als dritte Rate der mebr erwähnten Entſchaͤ⸗ 
digu gsſumme bezahlt ſeyn werden, räumen die ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen ganz Bulgarien mit der Dobrudſcha, 
mit allen darin liegenden Städten, Flicken und Doͤr⸗ 
fern von der Donau bis ans ſchwarze Mer. Die 
dann noch reſtirenden 500,000 Dufaten werden in den 
nächftfolsenden ſechs Monaten. d. be achtzebn Mo⸗ 
nate nach Auswechslung der Rat'fikationen entrichtet; 
die Stadt Siliſtria und die Fuͤrſtentbuͤmer Moldau 
und Wallschei find von obgedachter Räumung ausge⸗ 
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ſchloſſen und werden don Rußland bis zu gänzlicher 
Entrichtung der Summe, welche ſich die Pforte als 
Entſchaͤdigung für die Kriegskoſten zu bezahlen vers. 
pflichtet hat, in Depot behalten; ſobald jedoch dleſe 
Zablung vollſtaͤndig erfolgt iſt, ſollen auch die Mol⸗ 
dau und die Wallachei und die Stadt Siliſtrla inner⸗ 
balb zwei Monate von den ruſſiſchen Truppen ge⸗ 
räumt und den Behoͤrden der Pforte pünktlich übers, 
geben werden. Hinſichtlich der Raͤumung der kaͤnder 
in Aften von den ruſſiſchen Truppen, welche, dem Ar⸗ 
tikel IV. des Haupttraktats zufolge, der Pforte zuruͤck⸗ 
gegeben werden muͤſſen, iſt feſtgeſetzt worden, daß 
biefe Räumung drei Monate nach Auswechslung dee 
Ratifikationen zu beginnen hat, und zwar in Gemaͤß⸗ 
beit einer befonderen Konvention, welche der Oberbe⸗ 
feblsbaber Graf Paskewitſch von Friman mit dem 
Befehlsbaber der Pforte in diefen Landern ſchließen 
wird; ſo zwar, daß die gaͤnzliche Raͤumung der Laͤn⸗ 
der, welche bem ottomanntſchen Reiche zuruͤckgegeben 

werden, binnen acht Monaten nach Auswechslung 
der Ratifikationen berndiat ſeyn muß. 4 95 
nn,, 

Die St. Petersburger Zeitung vom 13. (25.) No⸗ 
vember enthält nunmehr in einer beſonderen Beilage 
den Friedens Tractat zwiſchen Se. Mojeſtaͤt dem Kat 
fer aller Reuſſen und Sr. Hoheit dem Kaiſer und 
Padiſchad der Ottomanen. g 


Die Prruß. Staatszeitung enthaͤlt nachſtehen den 
Aufſatz: 8 
Ueder die wahrſcheinlichen Folgen der im 
gegenwartigen Jahr beinabe in allen Län 
dern Europa's vorherrſchend geweſenen 

außerordentlich naffen Witterung. 

Die eben gedachte uͤbermäßig naſſe Witterung IM 
eine ſehr auffallende Anomalie in dem gewoͤbnlichen 
Gange der Natur. So weit als die Erinnerung des 
älteften Menſchen reicht, fo lange weiß ſich keiner einer 
folten großen und allgemein verbreitrten naſſen 
Witterung zu erinnern. Den oͤffentlichen Nachrichten 
zufolge giebt es in Eurepa wenig Gegenden, welche 
nicht von ungewoͤhnlich vielen Regenguͤſſen helmge⸗ 
ſucht worden find, und man kann nach ſelbtaen wohl 
als unbezmweifelt annehmen, daß vorzüglich Fra⸗ ketich, 
England, die Niederlande, Deutſchland, Schweden 
und Daͤnemark davon betroffen worden find, Ueber 
Polen und Rußland gehen ung anuoch nähere Nach“ 
richten ab. Allem An ſcheine nach, ſteht uns für den 
kommenden Winter eine Fortſetzung diefer einmal ela“ 
geleiteten Naͤſſe in einer andern Geſtalt bevor. 
Die Aus mittelung und näheren Angaben der eigent⸗ 
lichen Ur ſache von dieſer anomalen Natur⸗Erſcdeinung, 
uͤberlaͤßt der Verfaſſer dieſer Zeilen den Naturkundigern 
und 1 Die le BEER ſcheint 
weniger ſchwiexig zu ſeyn, als die Vorausbeſtimmung 
einer erſt zukuͤnftigen Witterung, Er überläßt es 


daher auch deren naͤber en Unterſuchung und Beur⸗ 


theilung, ob und in wie fern nicht vielleicht die großen 


Vermiaderungen der Nord- Amerikaniſchen Wälder 


und Bröcher, oder vielleicht wobl gar die große Anzahl 
der in Thaͤtigkeit verfegten Dampf⸗Fahrzeuge auf den 
Nord- Amerikantſchen Gewaͤſſern einigen Antheil an 


der befraglichen Ueberhaͤufung von Regen habe? So 


laͤcherlich dieſer letzte Gedanke auch zu ſeyn ſcheint, fo 
derdient derſelbe es dennoch, wohl nicht mit einem 
bloßen Spott abgefertigt zu werden, denn hat es mit 
dem bekannten meteorologiſchen Grundfag feine Rich⸗ 
tigfeit, daß die Witterung bauptſaͤchlich durch den 
Luftzug motioirt wird, und daß man durch Kanonen⸗ 
donner den Gewoͤlken eine andere Richtung geben 


N koͤnne, fo tft es auch gar keine phyſiſche Unmoͤglichkeit, 


daß nicht dle vielen beſtaͤndigen kuft⸗Expanſionen der 
gedachten Dampf⸗Fahrzeuge dle ungeheuren Waſſer⸗ 
Daͤmpfe Nord- Amerika's in Bewegung ſetzen, und 
in Beihilfe der vorberrſchenden Weſtwinde nach Eu⸗ 
ropa vertreiben koͤnnen. Glaubhaften Nachrichten 
zufolge werden zur Zeit bereits alle Fluͤſſe Nord⸗ 
Amerika's mit ſolcheu Dampf⸗Maſchlnen befahren. 
Die Urſache dieſer exorbitanten Naͤſſe mag aber ſeyn 
welche fie wolle, fo iſt dennoch fo viel gewiß, daß 
ſelbige fuͤr die Vegetation von nachthelligen Folgen 
iſt und fein wird, und daß es mehr als wohrſcheinlich 
iſt, daß nach ſelbiger lm kommenden Jahre, vozuͤg ich 
in Anſehung des Winter ⸗Getreides, nur elne ſehr 


mittelmaͤtzige Aerndte zu erwarten, weil aus ſehr wich⸗ 


igen Gründen eine voͤllige Miß⸗Aerndte zu beſorgen 

„Es geboͤrt nicht zum Zweck dieſes kurzen Auf⸗ 
ſatzes, mich über die pbyfifchen und oͤkonomiſch ratio⸗ 
nellen Gründe dleſer Voraus beſtimmung ausfuͤbrlich 
auszulaſſen, allein eine kurz Andeutung, derfelben iſt 
allerdings zweckdienlich. Ich erlaube mir daber die 


allgemeine Hinwelſung, daß aus folgenden Gründen 


im kommenden Jahre feine guͤnſtige Aerndte, zumal 


des Winter⸗Getreides, und insbeſondere des Roggens 
erwartet werden kann, und boͤchſt wahrſcheinlich nicht 


erfolgen wird. Der Acker iſt durch den vielen Regen 
tu ſedr erkaͤltet: er bat die erforderliche, hauptſaͤchlich 


don der Wärme abhaͤngige Gaare uicht erhalten; die 


* 


demſelben eigenen Unkraͤuter und Ducken ſind nicht 
ertoͤdtet, ſondern dleſelben haben ihr Leben als 

chmarotzer⸗ Pflanzen erhalten; die Winterſaat iſt 
groͤßtentheils in die naſſen Furchen geſaͤtt, zum Theil 
vohl gar, wie man zu fagen pflegt, eingeſcheuert, 
welches iasbeſon dere für den Roggen HEN nacht eilig 
iſt; dir Einſaat iſt größentheils über die beſte Saatzeit 
binaus verſpaͤtet; daß ſpaͤterbin geſaͤete Winter⸗G.⸗ 
Beide dat ſich bis zum Eintritt des Winters uicht ger 


bLoͤrlg beſtaͤndet, und vielfältig bis dahin nicht einmal 
den erſten Blatttrieb gemacht; 


aller niedriger und 
ſchwerer Acker iſt zu ſehr mit Naͤſſe uͤberladen; auf 
Dielen Aeckern fteben die Pflanzen fo zu ſagen im Waſ⸗ 
zu und Eiſe; die Wirkung des Düngers iſt durch die 

ermäßige Naͤſſe geſchwaͤcht und wohl gar gernichtet; 


der Merge“, welcher in trockenen Jab ren den Ertrag 
oft auf das Doppelte erhebt, kenn nicht nur keinen 
Nutzen gewaͤhren, ſondern wird ſogar den Ertrag ver⸗ 
ringern u. was dergleichen rationelle G uͤnde mebr find, 

Der Ausfall der zukünftigen Nernote des Sommers 
Getreides iſt zwar zum Theil auch von der vorherge⸗ 
henden Witterung abhängig, indeſſen fo kann derſelbe 
durch eine eintretende warme Sommer- Witterung 
annoch ſehr beguͤnſtigt werden. | 

Außer dieſen vorgedachten Mißverhaͤltniſſen iſt tie 
Wintesfaat noch im bevorſtebenden Winter und Fruͤh⸗ 
ling großen Gefahren ausgeſetzt, weil eine in ſolchen 
nachtbeiligen Verhältniſſen ſich befindende Saat weit 
leichter einer anderweitig eintretenden unguͤnſtigen 
Witterung unterliegt, als eine voͤllig geſunde und in 
untadelicher Erdkrume ſtehende. Es giebt wohl nur 
wenig Gegenden und Felomarken, welche nicht von 
dem einen oder andern der vorgedatten Vorwuͤrſe 
betroffen werden, wenn gleich die Saaten derſelben 
zur Zeit für die Zukunft eine ergiebige Aerndte vers 
ſprechen ſollten, indem die Ackerbeſtellung beinahe 
nirgend als vollig radelfrei betrachtet werden kann. 
Die als völlig tadellos erſcheinenden Sandfelder kom⸗ 
men nicht in Betracht. Nichts beſtarigt dieſe eben 
angeführten rationellen Grundſaͤtze mehr, als vie ſtatt 
gefundenen Folgen ähnlicher übermäßig noffer Witte⸗ 
rungen. Eine ſolche Witterung war in den neueren 
Zeiten. vorherrſchend, in den Jahren 1770 — 1772 
1804 — 1805, 1815 — 1818, und eine Folge das 
von war Mißwachs, Theuerung und Hungersnoth. 
In der erfien dieſer Perioden galt der Scheffel Roggen 
in dem nördlichen Deutſchland 4 bis 6 Rthlr., in 
Sachſen bin und wieder das Doppelte. In letzteren 
ſtarben wirklich Menſchen aus Brodmangel, und in 
den Preußifchen Staaten wurde der Brodnoth und 
uͤbertriedeneu Theurung nur allein durch Frledrichs 
des Großen gefuͤllten Magazine geſteuert. In der 
zweiten Periode galt ſelbſt in dem fruchtbaren Mecklen⸗ 
burg der Scheffel Roggen 3 bis 4Kthlr. Ein annoch 
als Zeuge nahmbaft zu m chender Landwirtd bezahlte 
dem Verfaſſer dieſes Aufſatzes, den Wiſpel Saat⸗ 
Roggen im Herbſt 1805 freiwillig mit 20 Frö'or. Die 
Periode der ſchlechten Aerndte des Jahres 1816 iſt 
ebenfalls annoch im friſchen Andenken Aller. In dem 
nördlichen Deutſchland ſtieg zwar der Preis des Schef⸗ 
fel Roggens wegen des vorherrſchenden Geldmangels 
nicht uͤber zwei und einen halben Thaler; allein iu den 
Rhelglaͤndern galt er über das Doppelte, und ein ſol⸗ 
cher Preis iſt in Oeutſchlund ſchon immer der Gefaͤorte 
der Hungersnoth. Die Urſache aller dieſer Ungluͤcks⸗ 
jahre war keine andere, als ein Uebermaß von Niſſe. 
Man kann alſo auch wohl annoch anderweitig von 
gleichen Urſachen gleiche Folgerungen erwarten und 
be ſorgen. 

Aus allen dieſen ziemlich triftigen Gründen koͤnnen 
wir daher im kommenden Jahre uͤberall keine guͤnſtig 
Aerndte des Winter Getreides erwarten, ſondern 


muͤſſen vielmehr eine Mißaͤrndte beſorgen. Eine ſehr 
gänftige Fruͤhlings⸗Witterung kann zwar die drohende 
Gefahr fehr mindern, und vielleicht ganz von uns ab⸗ 
wenden; allein ein ſehr guͤnſtiger Fruͤhling iſt ein ſel⸗ 
tener Zufall, und es iſt wohl immer etwas mißlich, 
die phyſiſche Exiſtenz von Menſchen einem ſolchen uns 
gewlſſen Zufalle unbeſorgt zu überlaffen. 
gleich es nicht in unſerer Macht ſteht, den einmal be⸗ 
ſtimmten und eingeleiteten Gang der Natur zu hem⸗ 
men, fo ſtehen uns dennoch mancherlei Mittel und 
Wege offen, durch bei Zeiten getroffene Vorkebrungen 
das bevorſtehende Uebel zu mindern. Dieſelben ſind 
bereits hinlaͤnglich b kannt, ich enthalte mich daher 
aller weitern Angabe derſelben. 
nehmungen der Vorſicht, welche wobl nur allein in 
Bildung von Reſerve⸗Vorraͤthen beſtehen, Können um 
ſo weniger von nachtheiligen Folgen ſeyn, da das 
frübere Traum⸗Gebilde, als wenn die Getreide-Pro⸗ 
duction die Confumtion um ungebeure Maſſen übers 
ſtiege, zernichtet iſt, oͤffentliche Magazine nicht mehr 
exiſtiren, die alten Vorraͤtbe bis auf eine Kleinigkeit 
verdraucht ſind, und der diesjaͤhrige etwanige Ueber⸗ 
ſchuß einiger Länder von dem Deficit anderer voͤlllg 
abſorbirt wied. er i 

Zinzow (bei Anclam), den 18. Nov. 1829. 

Zimmermann. 


Zu Paris hat ein deutſcher Schneider, Geißenhofer, 
beißt das Genie, eine Kleiverfabrif nach einem origi⸗ 
nellen Plane auf Actien gegründet, Das Geſellſchafts⸗ 
capital dlefer Schnetderei beſteht aus 440,000 Fr. in 
Actien von 5000 Fr. vertheilt. Jeder Actionaͤr hat 
das Recht, ſich fuͤr den Betrag der Zinſen, die zu 
6 proc. vergütet werden, aus den Magazinen der Ges 
ſellſchaft Kleider auszunehmen. f 


Der Deſtillateur und Parfumerie-Fabrikant Herr 
Kron in München hat eine fluͤſſige Schminke oder 
Vinaigre de Rouge bereitet, die in ihrer Anwendung 
große Bequemlichkeit darbietet. 


. Bei feiner Abrelſe nach Coͤslin empfiehlt ſich feinen 

Bekannten ergebenſt. f 
Breslau den 5. Dezember 1829. f 
Der Rittmeiſter von Brieſen. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Die Verlobung unſerer Nichte Emilie Muͤcke mit 
dem ordentlichen Lehrer am hieſigen Koͤnigl. Frledrichs⸗ 
Gymnaſtum, Herrn Vincenz Eugen Tobifch, zeigen 
wir ibeilnebmenden Freunden und Bekannten hiermit 
er gebeuſt an. Breslau den 6. December 1829. 

M. Helle. Mücke. 
0 n cke. 

8 Verſobte empfeblen ſich 

= emke Muͤcke. 
Brenz Eugen Tobiſch. 


Denn ob⸗ 


Etwanige Maaß⸗ 


Dle Verlobung un ſerer aͤlteſten Tochter Sell me, 
mit dem Koͤnigl. Premler⸗Lteutenant und Regiments 
Adjutanten des trten Infanterte-Regiments, Herrn 
v. Bentivegni, Ritter des eiſernen Kreuzes, ie“ 


gen wir hiermit ganz ergebenſt an. n 
Breslau den 27. November 1829. 
f Juſiiz⸗Comaiſſſtons⸗ Rat) Maſſel! 
nebſt Frau. f 
Als Verlobte empfeblen ſich 5 
RR Selima Maſſell. 
Philipp v. Bentlvegnk. 


Verbindungs ⸗ Anzeigen. 
Unfere am heutigen Tage vollzogene Verbinduns 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Neiſſe den 2. Deeember 1829, 
v. Skrbensky, Lieutenant im 22ften Ja 
fanferie-Regiment, 
Clotilde v. Skrbensky, geb. v. Klüp 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Meinen theilnehmenden Freunden und Vewandten 
beehre ich mich anzuzeigen, daß meine liebe Frau, geb. 
Gräfin v. Pfeil, beute durch Gottes Güte ſehr leicht 
und ſchnell von einem gefunden Knaben entbundes 
worden iſt. Duͤſſelthal den 16. November 1829. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung melneß 
Frau, geb. Kühn, von einem gefunden Knaben 
zeige ich Verwandten und Freunden biermit erg bea u 


Be 
Adelbert Gr. von der Recke-Volmarſtein⸗ 


1 
5 


r 


an. Wilbelmsdorf den 3. D cember 1829. 4 
ueberſchaͤr, Paſtor in Wilhelmsdorf 

und Groͤditzburg. 42 

Todes ⸗ Anzeigen. Ah 


Olenſtag den ıflen.d. M. entſchlief zu Sprottau # 
Alters ſchwaͤche der penſionitte Koͤnigl. Steuer⸗Einneh⸗ 


mer Carl Friedrich Buchwaldt im 75ften Jahre. 


Dieſes zeigen theilnehmenden Freunden und Bekann“ 
ten des Verſtorbenen hiermit ganz ergebenſt am, I 
z Die Hinterbliebenen. 


Heut Morgen um 74 Uhr, ſtarb mein einziger Sobs 
Earl Friedrich Kuntze im zaſten Jabre⸗ eines Al“ 
ters an den Folgen eines Aus ehrungs⸗Fieber. Dieſen 
fuͤr mich ſo harten Verluſt zeige ich allen Freunden 
und Bekannten unter Verbittung der Beileldsbeiel 
gungen ergebenſt an. Breslau den 5. Decbr, 182 N 


| 


Verwittw. Director Kuntze, geb. Welt 
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Beilage zu No. 287. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Fa Vom 7. Dezember 1829. a 5 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 
Creplin, Dr. F. Ch. H., Novae observa- 
tiones de Entozois, Cum II. tabulis 
| geri incisis. 8 maj. Berolini. 28 Sgr. 
Martin, Dr. Chr., Anleituog zu dem Refe⸗ 
riren über Rechts ſachen. ste verb. Auflage. 
gr. 8. Heidelberg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Neue landwirthſchaftliche Hefte. Heraus⸗ 
gegeben von der Adminiſtratſon der Schleswig⸗ 
Holſteln ſchen patrtotiſchen Geſellſchaft. Zr Zr Bd. 
18 — 38 Heft. gr. 8. Hamburg. br. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Noͤſſelt, 55 Handbuch der Geographie für 
Toͤchterſchulen und die Gebildeten des weiblichen 
Geſchlechts. ater Theil. gr. 8. Koͤnigsberg. 
: 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Rüädel, M. K. E. G., Feſtpredigten und 
Amtsreden, gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Strombeck, F. H. von, Ergänzungen der 
allgemeinen Gerlchtsorbnung und der 
allgemeinen Gebubrentaxen für die Ges 
richte, Juſtizcommiſſarten und Notarien in den 
preuß. Staaten, des Stempelgeſetzes, Sa⸗ 
larilen⸗Caſſen⸗Reglements, ſammt der In⸗ 
ſtruction für die Ober- Rechnungs Kammer, z te 
ſehr verb. und verm. Ausg. 3 Bde. gr. 8. Leipzig. 
. 6 Rthlr. 12 Sge. 
S ymbolae physicae sen icones et descrip- 
N tienes insectorum, quae ex itinere per Alricam 
borehlem et Asiam occidentalem Fr. G. 
Hemprich et Chr. G. Ehrenberg, studio 
; nova aut illustratae redierunt,  Percensuit Dr, 
Fr. Klug; edidit Dr. C. G. Ehrenberg, 
»Doecas prima, Fol. maj. Berclini. 11 Ktl. 15 Sgr. 


— — 


7 Ebictal⸗ Vorladung. 
5 leber den Nachlaß des am aßſten Juny pr. berſtor⸗ 
enen Major und vormallgen Fandrarh des Steinau⸗ 
Nandtener reiſes Carl don Hugo, gu welchem 
bes im Jauerſchen Krelſe belegene Gut Ditrersrorff 
gehort, iſt beute der erbſchaftliche Liquidatlons Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldurg aller 
Anſprüche ſteht am raten Mär 1830 Vormittags 
Um ir Uhr an, vor dem Königlichen Ober Fandes⸗ 
2 Jeriches⸗Aſſeſfor Herrn Schmidt, im Partdelen⸗ 
15 dimmer des bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer 
ich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verlnſtig erklärt, und wit feinen 
delderungen nur an das jenig“, was nach Befrledigung 
de ſich weldenden Gläubtger von der Maſſe noch 
8 eig bleiben ſolte, verwieſen werden. Zugleich 
Verden den Gläubigers die Justiz Cmmicharlen 


Linſtow, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Com⸗ 

miſſions⸗Rath Paur zu Mandatarien in Vorſchlag 

gebracht. Breslau den 23ſten October 1829. 

f Koͤnigl. Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. b 


Offener Arreſt. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hürſiger Residenz 
iſt über das Vermoͤgen des Kaufmanns G. F. Styler 
beute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es were 
den daher alle diejenigen, welche von dem Gemelo⸗ 
ſchuldnexr etwas an Geldern, Effecten, Waaren uad 
andern Sachen, oder an Briefſchaften binter ſich, 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an ihn noch an fon 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zablen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofert an⸗ 
zuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewehl mit 
Vorbehalt ibrer daran habenden Rechte, in das 
Stadtgerlchtliche Depoſitorſum einzuliefern. Wenn 
dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Ge⸗ 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder 
aus geantwortet wuͤrde, fo wird ſolches für nicht ge⸗ 
ſcheber geachtet, und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zuruͤckbehaͤlt, der ſoll außerdem noch ſelnes 
daran habenden Unterpfandes und anderen Rechts 
gänzlich verlustig geben. 

Breslau den 29ſten November 1829. 

f Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
A 

Es ſollen am ııfen December c. Vormittags don 
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtg⸗richts in dem 
Haufe No. 19. auf der Junkern⸗Straße, feine Oder⸗ 
ungar, Burgunder und Rheinweine in Flaſchein au 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. ö 5 

Breslau den 7ten November 1829. 2 

Königl., Stadtgrrichts⸗Executions-Inſpection. 
Bekanntmachung. f 

Es ſoll ein Theil der zum Altar St. Aegibil auf 
dem Dohm bieſelbſt gchoͤrigen, zu Siebenhuden bele⸗ 
genen Aecker aus 75 OR. beſtehend, in termino 
den 14ten December c. Vormittags um 10 Uhr, in 
dem Dohm⸗Kapitular⸗Officianten⸗Huſe, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
birtenden verkauft werden. Kauffuſtige werden daher 
aufgefordert, in beſagtem Terwin zu erfcheinen; ihre 
Gebote abzugeben und das weitere zu gewärtigen, 

Dohm, Breslau den 20ſten Nevenuber 1829. 


— 
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Bekanntmachung. 

Von dem unterfert'gten Gerichts⸗Amte iſt das Auf: 
gebot der nachſtehend bezeichneten verloren gegangenen 
Schuld- und Hypotheken-Inſtrumente verfügt wor⸗ 
den: t) des Juſtruments vom 9. Auguſt 1767 über 
die für die Dominicaner zu Frankenſtein auf dem 
Ackerſtuͤck No. 38. Tarnauer Jurtisdictlon aus der 
Beſitzjeit des Johann Chriſtian Nicktſch eingetrage⸗ 
nen 50 Floren; 2) des Inſtruments vom 30. No⸗ 
vember 1759 Über die für die Kapelle zu Tarnau auf 
dem Bauergute No. 19. daſelbſt aus der Beſitzzeit des 
Anton Katſcher eingetragenen 100 Thlr. Schleſ. 
3) des Inſtruments vom 30. November 1768 über 
die für die Kapelle zu Tarnau auf dem Auenbauſe 
Noe. 43. zu Tarnau aus der Beſitzzelt des Chriſtoph 
Biſchof intabulirten 13 Thlr. Schl.; 4) des In⸗ 
ſtruments vom 2. Juni 1779 Über das auf dem Bauer⸗ 
gute No. 53. zu Tarnau aus der Beſitzzeit des Ignatz 
Klinke für die Joſef Umlauf ſche Vormundſchaft 
daſelbſt intabulirte Kapital per 80 Thlr.; 5) des 
Schuld⸗Inſtruments des Franz Klinke, vom 23ſten 
April 1769 Über die auf dem Bauergute No. 61. zu 
Zarnan, für die Reinifchfhe Fundation bei der 
Kirche zu Münfterberg Intabulirten 300 Thlr. Schleſ.; 
6) der Intabulations- Recognition vom 11. Februar 
1790, über die für die ſechs George Pu ſch ſchen Kin⸗ 
der zu Eichau, auf der Auenhaͤuslerſtelle No. 20. das 
felbſt, aus der Beſſtzzeit des Franz Puſch haftenden 
13 Tolr. 14 Sgr. 39 Pf.; 7) des Inſtruments vom 
12. October 1788 und des Hypotheken⸗Scheins vom 
Zoſten ej. m. et an., über die für die Weigelsdorfer 
Kirche auf der Freiſtelle No, 52. zu Eichau, aus der 
Beſitzzeit des Franz Piet ſch eingetragenen 130 Thlr. 
8) des Inſtruments vom 11. Januar 1792 über die 
auf der Kleingärtnerfiele No. 42. zu Neualtmanns⸗ 
dorf, aus der Beſitzzeit des Anton Langer, ex de- 
creto vom 14. Januar 1792 für die Kirchen⸗Kaſſe zu 
Beerdorf intebullrten 12 Thlr.; 9) des Inſtruments 
vom 10. October 1763 über die auf der Erbſcholtlſey 
sub No. 1. zu Briesnitz, während der Beſitzzeit des 
Anton Meisner, fuͤr den Mannel in Grochau ein⸗ 
getragenen 92 Thlr. 4 Gr. 91 Pf. oder 130 Thlr. 
1763 jer Cour, ; 10) des Inſtruments des Gottfried 
Herzig, über die auf dem Bauergnte No. 3. zu Nies 
gersdorf, fuͤr das daſige Dominium ex decreto vom 
25. September 1776 intabulirten 25 Thlr. Schleſ.; 
11) des Inſtruments des Joſeph Scheefer, vom 
26, October 1775 über die eub eodem dato ouf dem 
Bauergute No. 5. zu Riegersdotf für das daſige Do⸗ 
minium intabulirten 100 Tblr. Schl.; 12) des Inſtru⸗ 
ments des Joſeph Scheefer, vom 15. Januar 1781 
über 13 Thir. 12 Sgr. Schleſ. ſuͤr die Regina Scherfer, 
auf dem vorſtehend genannten Gute eingetragen; 
13) des Inſtruments des Franz Hartmann, vom 
23. September 1793 und reſp. 26. October ej. an. 
über die ex decteto von dem letztern Tage auf dem 
Bauergute No. 9. zu Riegersdorf, für die Melch lor 
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Schneiderſche Muͤndel⸗Maſſe intabullrten too Tbl. 


Schleſ.; 14) des Inſtruments des Caspar bux, vom 
16, Januar 1781 über 400 Thlr. Schleſ. für den 
Anton Scheffler, auf dem Bauergute No. 12. zu 
Riegersdorf daftend; 15) des Inſtruments des Haus 
Friedrich Hentſche!, vom 28. Januar 1773 über 
100 Thlr. Schlef., für die Kirche zu Kaubitz auf dem 
Bauergute No. 13. zu Rlegersdorf eingetragen; 16) 
des Inſtruments des Jofepdp Krahl, vom 23. Spt 
tember 1793 über die ex decreto vom 29. October ei. 
an. auf dem Bauergute No. 15. zu Riegersdorf, für 
die Jof ph Helnenſchild ſche Mündel Maſſe daſelbſ 
intabultrten 9 Thlr. Schleſ.; 17) des Inſtruments des 
Joſeph Krahl, vom 5, April 1797 über die ex de- 
creto de eodem fir den Grafen v. Schlabrendorf 
haftenden 500 Thlr.; 18) dis Inſtruments des 
Friedrich Andermann, vom 18. März; 1780 uͤbet 
bie auf der Freigaͤrtnerſtelle No. 21. zu Riegersdor 

für das daſige Domintum intabulirten 100 Thlr. Schl. 
19) des Inſtruments des Caspar Grün del, vom 
11. März 1774 über die auf der Freigaͤrtnerſtellt 
No. 25. zu Riegersdorf, fuͤr das daſige Dominium 
eingetragenen 41 Thlr. Schleſ.; 20) des Inſtrument 

des Anton Gründel, vom 18. März 1780 über dit 
auf demſelben Fundo ebenfalls für das Dominium 
intabulirten 135 Thlr. Schleſ.; 21) des Inſtruments 
dis Joſepd Biebl, vom 23. September 1793 uͤber 
die auf dem Auenhauſe sub No. 36. zu Riegersdorf 
für die Joſeph Hauenſchild ſche Muͤndel⸗Maſſe ex 
decreto vom 29. October 1793 eingetragenen 8 Thle⸗ 
Schleſ.; 22) des Inſtruments des Caspar Biebl 
über die auf dem Auenhauſe No. 39. zu Riegersdorf, 
für die Niepelt ſche Vormundſchaft, ex decreto vom 
14. März; 1781 intabulirten 2 Thlr. Schleſ.; 23) der 
Jnſtrumente des Amand Koblitz, über 15 hir 


Schleſ. für das Dominium Riegersdorf und uber 


2 Thlr. Schlef, für die Grun delſche Vormundſchaft, 
beide Poſten ex decretis vom 14. März 178 1 auf dem 
Auenhauſe No. 47. daſelbſt haftend; 24) des Inſteu⸗ 
ments des Joſeph Deichgruber, über die auf der 
Haͤuslerſtelle No. 5. zu Riegersdorf für das dafige 

Dominium ex decreto vom 18. März 1780 intabulite⸗ 
ten 21 Oblr. Schleſ.; 25) des Inſtruments des Aman 

Teichgruber, vom 23. September 1793 über die 
auf der vorgedachten Haͤuslerſtelle für die Caspar 
Niepeltſche Muͤndel⸗Maſſe ex decreto vom 26ſten 
October 1793 intabulirten 53 Thlr. Schleſ.; 26) de 
Inſtruments der Barbara Vogten, über die au 

dem Auenhauſe No. 53. zu Riegersdorf für die 
Gruͤndelſche Muͤndel⸗Maſſe ex decreto vom 18ten 
März 1780 eingetragenen 13 Thlr. Schleſ.; 27) de 

Inſtruments des Joſeph Fritſch, uͤber die auf dem 
Auenhauſe No. 54. zu Riegersdorf für die Caspat 
Niepeltfche Tutel ex decreto vom 14. März 1781 
eingetragenen 17 Tolr. Schleſ.; 28) der Inſtrumtute 
des Joſeph Thann haufſer, uͤber die auf dem vor⸗ 
gedachten Auenhauſe ex decreto vom 7. September 


Schleſ.; 


1781 intabulirten Schulbpoſten a) 11 Thlr. Schleſ. 
für die Michael Riedel chen Kinder und b) 10 Thlr. 
Schleſ. für das daſige Dominium; 29) des Jaſtru⸗ 
ments des Joſeph Steiner, über die auf der Haͤus⸗ 
lerſtelle No. 55. zu Riegersdorf für das daſige Domi⸗ 
Dlum ex decreto vom 14. März 1781 Intabulirten 
16 Thlr. Schleſ.; 30) des Inſtruments der Anna 
Maria verehel. Göbel, über die auf dem Auenhauſe 
No, 58. zu Riegersdorf für die Bittner ſche Tutel 
ex decreto vom 18. Maͤrz 1780 intabulirten 6 Tble. 
31) des Jaſtruments des Jobann Joſeph 
Schermetzki, über die auf der Haͤuslerſtelle No. 42. 
zu Riegersdorf ex decreto vom 18. Maͤrz 1780 für 


das daſige Domintum intabulirten 26 Thlr. Schlef., 


welche nunmehr auf das Ackerſtuͤck No. 68. daſelbſt 
Üdertragen find, und 32) des Inſtruments des Caspar 
Bock, vom 24. Februar 1773 Über die ex decreto 
von demſelben Tage fuͤr die Baͤrwalder Kirche auf das 
Bauergut No. 26. daſelbſt intabulirten go Thlr. Es 
werdeu daher alle diejenigen, welche an die vorſtehend 
bezeichneten Schuld-Inſtrumente als Eigenthuͤmer, 
Ceſſtonarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſpruͤche haben, bierdurch aufgefordert: ſich mit 
ihren diesfaͤlligen Forderungen binnen 3 Monaten, 
und ſpaͤteſtens in dem auf den Tsten März k. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Standesberrl. Gerichts⸗ 
Kanzelel bieſelbſt anberaumten Termine perfönlich oder 
durch legitimirte Mandatarien, wozu bei etwaniger 
Unbekanntſchaft die hieſigen Herten Juſtiz-Commiſfa⸗ 
rien, Hauptmann Franke, Juſtiz Rath Neudeck 
und Ruͤppell in Vorſchlag gebracht werden, zu 
melden, und ſolche unter Beibringung der aufgebote⸗ 
nen Inſtrumente zu befcheinigen; mit dem Verwarnen: 
daß bei unterlaffener Anmeldung, die verlornen Schuld⸗ 
und Hypotbeken⸗Inſtrumente fuͤr nichtig erklaͤrt, die 
unbekannten Praͤtendenten mit ibren Anſpruͤchen an 
die verpfaͤndeten Grundſtuͤcke praͤkludirt und deshalb 
mit einem ewigen Stillſchweigen belegt werden, auch 
biernaͤchſt in Betreff der sub Neis. 1. bis 31. bezeich⸗ 
neten Inſtrumente, die Loͤſchung der eingetragenen 
Schuld⸗Poſten in den Hypothekenbuͤchern und in Bes 
treff des ad No. 32. genannten Inſtruments die Aus⸗ 
fertigung eines neuern Jaſtruments für das Baͤrwal⸗ 
der Kirchen Aerarium Bande wird. 
rankenſtein den 14. October 1829, 
1 Sr Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
— — —— —— — —t—t᷑:: 
Ediectal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten ‚Gerichts »Amte, wird 


diermit auf den Antrag des Webers und Gerichts⸗ 
eſchwornen Johann Friedrich Gels ler zu Kolbnitz, 
deſſen leiblicher Bruder Chriſtian Gottlieb Geisler, 
gebuͤrtig aus Set. Georgenberg Jauerſchen Kreiſes, 
welcher Anfang des Jahres 1792 in einem Alter von 
circa 26% Jahre, miteinem damals in Kolbnig arbeis 
tenden Schneider⸗Geſellen Namens Scholz, heim⸗ 


— 


Bi. 


von feinem Leben und Aufenthalt nichts mehr bat hören 
laſſen, nebſt feinen unbekannten etwanigen Erben und 
Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 4ten September 
1830 anberaumten praͤcluſtoiſchen Termine Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Juſtittarlo 
in deſſen hiefiger Behauſung, entweder in Perſon, 
oder durch einen gehörig legitimirten Bevollmaͤcht g⸗ 
ten, wozu die biefigen Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarien 
Seidel und Keck, v. Schwarzbach, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, uͤber ſein Aus⸗ 
bleiben Red⸗ und Antwort zu geben, und im Fall 
Leibes⸗Erben vorhanden ſeyn ſollten, ſich als ſolche 
gehoͤrlg zu legitimiren, im Ausblelbungs falle aber zu 
gewaͤrtigen, daß der Chriſtlan Gottlieb Geisler, 
nach dem formirten Antrage, für todt erflärt und 
ſeine etwanigen unbekannten Erben, mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen werden 
praͤcludirt, ſolches auch demnach den befannten Erben 
des Verſchollenen zugeſprochen und ausgefolgt werden 
wied. Jauer am loten November 1829. 
Das Landes⸗Aelteſte v. Czettritz u. Neuhaus 
er Kolbniger Gerichts - Amt, N 
Edict al ⸗ Citation. . 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amt, wird auf 
den Antrag der Verwandten, der Muͤhlſcher Anton 
Fablan aus Oppersdorff, Neiſſer Kreiſes, in 
Schleſten, welcher ſeit laͤnger als 10 Jahre keine 
Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben, 
fo wie feine etwanige unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer biermit aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den z0ſten Aug uſt 1830 
anberaumten Termin, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigen falls derſelbe fur todt erklaͤet und 
fein Vermoͤzen feinen naͤchſten bekannten Erben zuge⸗ 
ſprochen werden wied. Uebrigens wird noch bemerkt, 
daß dle erſt nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch 
meldenden naͤhere oder gleich nahen Verwandten, 
alle Handlungen und Verfügungen, welche dann über 
das Vermögen des Verſchollenen ergangen ſyn wer⸗ 
den, anerkennen müffen und von dem Inbaber der 
Maſſe weder Rechnungslegung noch Er ſatz der bezoge⸗ 
nen Nutzungen zu fordern berechtigt ſin d, ſondern ſich 
mit dem, was dann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den, begnuͤgen muͤſſen. \ - 
Nelſſe den alſten September 1829. en 
Das Gerichts⸗Amt der ulttermaͤßigen Scholtiſey 
Oppersdorff. 
Verpachtun zs Anzeige. 
Das Brau⸗ und Brannkwein⸗Urbar bei dem Doz 
minio Seiffersdorff bei Ottmachau fol von 
Georgi 1830 ab auf anderweitige 3 Jahre verpachtet 
werden und iſt hiezu ein Termin am ſten Januar 1830 
in loco Seiffersdorff anberaumt, zu welchem cau⸗ 
tionsfaͤhige Unternehmer hiermit eingeladen werden, 


— 


„ q ee 
lich von Kolbnitz weggegangen ff, und felt der ger 


* 
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Bekanntmachung. 
Die von uns unterm aten November d. J., in der 
„Bellage zu No. 260. dieſer Zeitung“ angezeigten 
Effecten, werden, wenn ſich die Eigenthuͤmer bis 
dahin nicht melden ſollten, nebſt mehrerern andern 
verſchiedenen Perſonen zugehoͤrigen Sachen, als: 
Meubel, Waͤſche, Betten, desgleichen den ten 
Januar k. J. in hieſiger Gerichtsſtube (öffentlich 
verkauft werden. N 
Vernſtatt den sten December 1829. 5 
8 Das Gerichts- Amt Langenhoff. 


A us ver kau f. 

Da ich feſt entſchloſſen bin, mein ſehr ſchoͤnes Tuch⸗ 
Lager und die noch vorraͤthigen Modes feln englifchen 
SCallmucks und Caſimire, wie auch auserleſene grüne 
Damen⸗Tuͤcher zu und unter den koſtenden Vreiſen zu 
verkaufen, fo verfehle ich nicht ſolches hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 5 

Breslau den sten December 1829. 

Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz Ne. 18. 


— — in nn nn gehn 


Eine Hand» Schroot- Mühle 
wird bilig zu kaufen geſucht. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. ER 


Billig zu verkaufen 5 
fir d eln Paar ſchwarze polnifche, ganz fehlerfrele 
Pferde, nebſt engliſchem Geſchirr und einem mit Sitzen 
verſchenen Plauwagen, auf der Ohlauerſtraße No. 43. 
Das Nähere It daſelbſt Parterre zu erfragen. 


— — 


A r e 8 
Nee Die Auction der zum Beſten unſerer durch 
die Ueberſchwemmungen d. J. ungluͤcklich gewordenen 
Landeleute eingeſend ten weiblichen Kunſtarbei⸗ 
ten, wird naͤchſten Mittwoch bald von Uhr an, 
im kleinen Boͤrſen-Saal ihren Anfang nehmen. Es 
wird nochmals fo herzlich als ergebenſt ber guten Abs 


ſicht wegen, um eine recht anſehulſche Concurtenz von 


äufern gebeten, fo wie den milden Spenberinnen 
füt 85 auf dieſe ſich ſelbſt empfebhlenden Kunſtarbeiten 
aus frommen Sinn gewendete Sorgfalt aufs frendla⸗ 
fie gedankt wird; Dienſtags vorher von 9 bis tt Uhe 
und von a bis 5 Uhr, wird die Ausſtellung diefer Ars 
beiten ebenbafelbft erfolgen, wobei dem Eintritt das 
Verzelchniß derſelben für 2 Groſchen verkauft wird. 
Dies Verzeichniß iſt auch von Montag an bei dem 
Kirchbedienten Jaͤhnſch für 2 Groſchen zu bekom⸗ 
men, Die nach dem Druck noch eingeſendeten Num⸗ 
mern 144 bis 149 werden eben deshalb hier mit ange⸗ 
zeigt, namlich: Ein in Mull gearbelteter Ueberſchlag⸗ 


Kragen, eine Treſorſcheintaſche auf w. S. Gute ge⸗ az 


t, ein Fidſbusbecher von grüner Cdenille, eln 
e in Mull, eine Treſorſchel taſche. 
Im Namen des Vereins, 


4 — 5 N 
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Versteigerung ganz neuer 
gt Musikalien. a 
Mittwoch den gten December Nachmittag 

um 2 Uhr kommen in meinem Auctionsge: 

lass, Albrechts -Strasse No, 22, eine Parthie 
noch völlig ungebrauchte Musicalien für das 

Piano-Forte von Mozart, Weber 

Hummel, Moscheles, Pixis, Kalk 

brenner u. 8. W., so wie mehrere Opern 

Klavierauszüge, die sich sämmtlich ihrer 

Sauberkeit wegen zu Weihnachtsgeschenken 

eignen, zur Versteigerung; woraufich Mu- 

sikliebhaber mit Recht aufmerksam zu ma- 

chen mir erlaube. 8 . 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Bekanntmachung. 
Der Herr Canonicus Praͤbendat George Graf vos 


Huͤckler wird ſeit einiger Zeit fchriftlich und muͤnd⸗ 


lich, oft mit laͤſtiger Zudringlichkeit, um Darlehne 
angegangen und von den Darlebusſuͤchtigen nicht for" 
wohl beſucht, als förmlich helmgeſucht. In feinem 
Auftrage und als deſſen General-Bevollmaͤchtigter, 
mache Ih hierdurch oͤffentlich bekannt, daß der Herr 
Graf in gar Feine Darletus⸗Geſchaͤfte Mb einzulaſſen 
geſonnen it und daß piermit ein fuͤr allemal jedes 
dies faͤllige Andringen verbeten wird. 
Breslau den zten December 1809. ER 
Gelinek, Yuflzs Commiffiongs Rath. 
Bekanmntmach'un 
Wir zeigen hiermit an, dass wir im Auftrage 
der Königl. Polnischen Bank, die fälligen Zins- 
Goupons sowohl, als die in der am r. October a. 6. 
in Warschau stattgehabten Verloosung herausge- 
kommenen Pfandbriefe, mit 99% Thaler Preuss. 
Courant für 600 Gulden Polnisch einlösen, und 
die Zahlung dafür, Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag in den Vormittagsstunden von ꝙ bis 
1 Uhr, vom ıöten December a. c. bis 15ten Januar 
a. f. incl. leisten werden. . e 
Eichborn & Comp., Blücherplatz No. 13. 
a a — — 


Aufträge wegen Erhebungen oder 

Zahlungen „ 
von Pfandbriefszinsen bei der hies 
gen Hochlöblichen Landschaft, als auch 
von Hypotheken oder Staats-Papierems 
werden gegen die billige Provision von 
; Sgr. vom Handert mit Versicherung 
der pünktlichsten‘ Ausführung stets 
übernommen: vom Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhause, ir 


J 


| 
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Einladung an die Herren Ca- 
italisten. 
UnterzeichnetesBüreauempfhiehltsich 
den in- und ausländischen Herren Capi- 
talisten zur sicheren Unterbringung 
hrer verfügbaren Fonds von der gröss- 
ten bis zur kleinsten Summe, und ver- 
spricht denen Herren Capitalisten gegen 


Jährliche Zinsen und halbjäbrige Vor- 


Ausbezahlung, 
Anfrage- und Adress- Büreau im 


alten Rathhause. 


Der allgemeine Anzeiger 
und > 
Die National: Zeitung der Deutſchen 


werden vom Januar 1830 an, in ein beutfches 


Natlonal⸗ Blatt vereinigt, welches ſowodl die 
Tagesgeſchichte unſerts Vaterlandes und Volkes, das 
batfächliche aus dem Leben aller feiner Sta ten. 
aus dem Fortgange feiner Beſtrebungen in alles Zwei⸗ 
gen menſchlicer Thaͤtigkeit und ſeiner Richtung auf 

das Hoͤchſte, Edle und (zemeinnuͤtzige — auch auf das 
Gemeine und Verwerfliche — moͤzlich treu berichten 
wird, als auch zugleich, wie bisher, dem freien ur 
tbeil und unbefangener Beſprechung darüber 
Dr alle Gebildete und Freunde des Befersw geöffnet 


ide, 


Eine ausführliche Nachricht uber die Vereinigung 


beider Blatter iſt burch alle Poſtaͤmter, Zeitungs⸗ 


Expeditionen und Buchhandlungen (in. Bres⸗ 
lau urch die Wilbelm Gottſteb Koruſche) Preußens 


zu baben. Wir bitten, dieſelbe nicht undeachtet zu 


laſſen. — Der billige Preis bieſes täglich erſchei⸗ 


nenden Blattes iſt überall in Preußen halbjährlich 


8 Thlr. 77 Sgr. durch die Fahrpoſten, 3 Thlr., durch 


die Neltpoſten und 2 Thlr. durch olle Buchhandlungen. $ 


eſt lungen find zeitig zu machen. — Alle gemeins 


nützige Beitrage wollen die Freunde deutſcher Oeſ⸗ 


ö ſentſich keit unfrankirt, wie bisher, an die Expe⸗ 


ditton des allgem. Anfrigers d. D. in Gotha 
richteu, alle Bekanntmachungen, Vazeigen ꝛc. aber, 
welche einen Privat⸗Vortbell beztorcken, werden Be⸗ 


eben, wie Privat⸗Perſouen, poſtfrei einufenden 


erſucht. Gotha den 25. November, 1829. 
Dr. J. Fr. Heu icke. 


F. G. Beck.. 


F 
1030 meiner Schuitt⸗Waaren⸗Handtiung bifinher 
ch auch elne große Auswahl von Gros de taur, und 
ir» endera, die ich ſowohl im Ganzen als im 
Aazeln zu außerordentlich billigen Pretſen von 9 Pf. 
„ offerire 


S. Schwabach, Dflauerfircfe No. 3, 


* 
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sichere Hypotheken 5 bis 6 pro Cent 
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Weibnachtsſchriften für die Jugend. 
In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muflk⸗ 
handlung In Breslau (Ring ⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu baben: s B £ 
Allerneueſte Bilderfibel 
für Kindheit und Jugend, mit 48 ausgemalten Air 
bilöungen, 8. Kitzingen, gebunden 4 for 
Vater Meinhold erſtes Buch 
fuͤr Kindbeit und Jugend, 
oder neue gemalte Bilderwelt für Knaben und Mad⸗ 
chen von 4 bis 10 Jabren in 5 Sprachen. Mit 
30 aus gemalten Abbildungen und I Vignette. 
Dritte durchaus umgearbektete und vermehrte 
Ausgabe. er. 8. ſchaͤn gebunden 1 Thlr. 15 ſar. 
Vater Melnhold's 5 
neueſtes Gratulations buͤchlein 
für Knaben und Mädchen von 5 bis 10 Jahren, web 
che an Namens-, Geburts⸗, Neufahrstaͤgen 
Wugſche und Grotulationsbriefe ihren Eltern, 
Tanten, Großeltern überreichen wollen. Zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 10 ſgr. 
Robin ſo n ad e n, 
ein belehrendes und unterhaltendes Leſebuch fuͤr die 
Jugend, mit 1 illum. Titelkupfer und 1 Vignette. 
8. gebunden 15 fgr., daſſelbe ohne Kupfer un⸗ 
gebunden 8 far, 
Die Welt⸗ und Naturwunder. 
Daeſtellungen des Merkwuͤrdigſten aus ihnen. Gin 
belehrendes und unterhaltendes Leſebuch fur die 
Jugend, mit 1 Titelkupfer und 1 Vianette, die 
Anſichten von dem Porcellanthurm in Nankin und 
die St. Peterskirche in Rom vorſtellend. g. 
gebunden 15 ſar., daſſelbe ohne Kupfer unge⸗ 
bunden 8 far. . 


Eiteräriſche Anzeige. 

In G. P. Aderholz Buchs und Muſikhand⸗ 
Es in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) if 
u haben: 8 5 
Die Fuͤnft⸗ ſehr verbeſſerte Auflige von dem beliebten 

Neuen Komplimentirbuche, 
oder Anweiſung her 

in Geſellſchoften und in den gewöhnlichen Verhaͤlenit, 
niſſen des Lebeus doͤflich und angemeffen zu erden und 
fin anſtardig zu betragen; enthaltene: Winfde, Au⸗ 
reden und kleide Gedichte bei Neujahrs⸗, Geburts⸗ 
und Hochzeitstagen; Glöckwuͤnſche bei Geburten, 
Kindtaufen und Gepatterſchaften; Heiratds zutraͤ ge, 
Condoleazen, Einladungen, Aureden beim Tanze und 
in Geſellſchaft en ꝛc. und viele andere Kompl'mente 
mit den darauf paſſenden Antworten, nebſt einer An⸗ 
zahl Schemata zu Anzeigen in oͤffenktli⸗ 
Jen Blättern. In faudern Umſchlag broſch. 
Preis 12; Sgr. SE 

Es enthält diefes nuͤtzliche Haud⸗ und Hilf 
buch für junge und orte Perſones, im Andauge 


m 


a 


zweckmäßige Belebrungen: 1. Urber Ausbildung des 
Blickes und der Mienen. II. Sorgfaͤltige Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Haltung und die Bewegungen des 
Koͤrpers. III. Gefegtbeit. IV. Hoͤflichkeit. V. Aus⸗ 
bildung der Sprache und des Tones. VI. Kompli⸗ 
mente. VII. Wabl und Reinlichkeit der Kleidung. 
VIII. Anſtaͤndiges Verhalten bei der Tafel. IX. Das 
Verhalten in Geſellſchaften. X. Geſetze der feinen 
Lebensart bei Abſtattung der Viſiten. XI. Vorſchrif⸗ 
ten der feinen Lebensart im Umgange mit Vornehmen 
und Großen. XII. Hoͤflichkeitsregeln im Umgange 
mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. a 
Da dieſes Buch auf verſchiedene Art nachgebildet 
iſt, fo machen wir das Publikum aufmerkſam, darauf 


zu achten, daß die Firma Ernſtſche Buchhandlung 


darauf bemerkt ſey, weil die Kaͤufer ſonſt leicht einen 
Nachdruck, oder eln unter gleichem Titel nachgeahm⸗ 
tes Buch, mit ſchlechterem Inhalte, erhalten konnen. 


Die Leuckartſche Leſebibliothek, 
(am Ringe No. 52.) gegen 30,000 Baͤnde ſtark, ent⸗ 
bale nicht nur Romane und andere beletriſtiſche 
Schriften, ſondern auch Werke aus den neueſten 
Zweigen der Wiſſenſchaften, und wird fortwaͤbrend mit 
neuen Schriften, ſogleich nach ihrem Erſcheinen ver⸗ 
mebrt. Auch wird man ältere gute Werke nicht ver⸗ 
miſſen. Auswaͤrtige Leſer koͤnnen mehrere hundert 
Bände: zum Wiederverleihen, zu moͤglichſt vortheil⸗ 
haften Bedingungen erhalten. Auch koͤnnen noch 
Leſer in den Taſchenbuch⸗ und 

Jo urnal⸗Leſezirkel 
eintreten, welcher letztere die vorzuͤglichſten ſchoͤn 
wiſſenſchaftlichen und kritiſchen Journale enthaͤlt, 
unter denen jeder Theilnebmer nach Belieben waͤhlen 
kann. — Auswaͤrtige Lefer erhalten die Journale 
nach vollendetem hieſigen Umlaufe, welcher nach der 
jitzt getroffenen Einrichtung, auf das Schnellſte 
bewirkt wird. - 

E BEE RE ee 

So eben erhielt in ausgezeichneter Qualite 
eine Parthie 

schönster reine Claude-Pllaumen, 

dergleichen Mirabellen, 

‚dergleichen Prünellen, _ 

Sehen Catharinen Pflaumen, 
und ollerirt zu den möglichst billigsten 
Preisen: Friedrich Walter, 

am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 
A n 5 

Seidene Regen- Schirme mit Pariſer Bourduren 
und carrirt, in bellebigen Farben A 31/4 Rthlr. pro 
Stuͤck. Gallpot, Paraplutes Fabrikant, 

N am Ringe in der goldnen Krone No. 29, 


ae 
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CCC 
Ich habe dem Kaufmann Herrn B. Lehmann in 
Breslau ein Commiſſions⸗Lager meiner patentirten 
lakirten Geſundheits⸗ Sohlen für Damen und Herren 
zum Verkauf übergeben, welche zu den feſtſtehenden 
Preiſen beſtens empfehle. h 
J. C. Maury, in Offenbach. 
In Bezug obiger Anzeige des Herrn J. C. Maur) 
in Offenbach, empfeble ich die neuen patentirten lakir“ 
ten Geſundhelts⸗Sohlen zu geneigter Abnahme, unten 
nachſtehtnd feſten Preiſen: 
Prima⸗Sorte für Herrn a Dz. 23 Rtlr. das Paar einzel 
. 1 . 


; 71 So" 

dito fuͤr Damen à Dz. 23 Nilr. das Paar einzel 

5 6 Sit: 

dito für Kinder à Dz. 11 Rtlr. das Paar einzel 
f Er 


4 © 
Secunda⸗Sorte für Herrn a Dz. 13 Nilr. das P. eir zeln 
r 


; 2788 
dito fuͤr Damen à Dz. 1 Rtlr. das Paar ein zeln 
3 Sge⸗ 


B. Lebmann, am Ringe No. 58. 


z Be 
Neues Etabliſſement. 9 
p / e 
Ich beehre mich hierdurch erzebenſt anzuzeigen, 
ich Freitags 


den 4ten December 
meine Weinhandlung eroͤffnen werde. 
Brieg den 30. November 1829. 


Leopold Tham me. 


Nothwendige Anzeige. 
Da dle Blatter, die wir zu unſerem Viertes“ 
dener Cnaſter anwenden, bedeutend im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen, ſind wir genoͤthigt, vom isten d. M. ab 
das Pfund mit 31 Sgr. 
zu verkaufen, geben dabei aber die Verſich erung, daß 
wir wieder auf den alten Prels von 3 Sgr. zuruͤck 9% 
ben werden, fobald nur irgend der Anfchein da it 
. e im Preiſe zu fallen anfangen. 
= es gilt auch von un i ud au 
waͤrtigen 1 e 
Breslau den 4ten December 1829. 
Die Tabackfabrik von Krug und Hertzes⸗ 
.. ᷣͤ SE 
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Fußteppiche empfiehlt zu billigen Preiſen. 
A. L. Strempel, 
Ellſabeth Etrafie Nro. 1. 

3 g 

Die fo ſchnell vergriffenen und wieder begehrten 
2 olzadeen für Juſtrument⸗ und Meubelbantt 
o wie dle gegehrten aͤchten Spermacet u 
Lichte, erhielt fo eben: 3 
L. S. Cohn jun., Fluͤcherplatz Ne. * 
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. Berliner Raucherpulver. 8 Offener Schullebrerpoſten. | 
ss Benennung empfehle ich dem reſp. In Goͤrlitz bei Hundsfeld iſt der Schullehrerpoſten 
publikum die Vereinung ſaͤmmtlich wohlriechender zu vergeben. Dazu qualificirte Lehrer koͤnnen ſich bei 

lumen u. ſ. w. im richtigen Verhaͤltniß, ſo daß dem Dominio daf: [eff melden. N 
daſſelbe mit Recht den kraftooll⸗feinſten Wohlgeruh S RI 


ſt. 
darbletet, ferner offerire aͤcht blauſch warze und rothe Das Dom. Mönh-Motfhelnig bei Woblan 
inte, erſtere das Preuß. Duart 75 Sgr., ab 25 ſucht einen Ziergaͤrtner und kann e ſeinen Dienſt 
mart à 5 Sgr.; desgl. chemiſches Dintenpulver, (don an Welbnachten 1829 antreten. f 
Zuͤndboͤlzer und Zuͤndflaͤſchel, fo wie Wiener Blel⸗ i - 
federn und Rothſtifte, aus der Faiferl, privil, Fabrik Verlorne Lotterle⸗ Loo ſe. 
rect bezogen. Der Lobpreifung meiner fabricirten Auf die abhanden gekommenen Looſe No. 3028 5/5, 
Siege llacke, Oblaten, Federpoſen, enthalte ich mich 6112 dfe, 6575 C. D. E, zur Iten Court. Lot. wer⸗ 
und berſichere nur, daß jeder rein, Käufer dleſe, fo den die darauf treffenden Gewinne nur dem Tech“ 
wie alle genannte Objecte, preiswerth finden wird. maͤßigen Spieler ausgezahlt, es wird daher Jeder 
Breslau, Schmiedebruͤcke No. 66,, den Sten vor Ankauf derſelben gewarnt, von 


December 1829. C. F. W. Tietze, M. Ehrenfeſt, 
vormals C. F. Lebmanns Wittwe. £otterie-Untereinnebmer in Lublinitz. 
EEE FE TREE EAST: — 
Un eige 
die „ feinen Stickereien Reilſe gelegenheit. 


See Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 7ten und 
von I. I. Rös singer aus Dresden, sten dieſes iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf 
5 0 empfohlen N NH der Buͤttnergoſſe. x ; 
als: fchöne Kleider, Oberroͤcke, ſchoͤne lerne ͤ8“̃ . :.ʃ 
n n Arbeit, desgl. Kragen und Hauben,, wren, 


= 

u ver miet hen * 

feine Moll⸗ Streifen, Batiſt⸗Taſchen⸗Tuͤcher und f und den eren endes Ro N 

8 0 : zu beziehen, iſt ein fr * 

mehreres dergleichen. Dieſe Sachen eignen ſich gut 5 lich meublirtes Zimmer in No. ae 7 

u Weibnachts⸗Geſchenken, auch ſind die ge F beraus und kann ſolches ſowobl für die Zelt des x 

ſehr niedrig geſtellt. Der Verkauf iſt Altbuͤßer⸗ a Fandepges , Kid: auch zum dee 

traße No. 61, in der Spitzen Fabrik des Herrn # brauch bezogen werben. Das Nähere daruber z 

chimmelpfennig. = in der neuen Kleiderbandlung daſelbſf. 2 

\ eine Partfer Papier⸗ Waͤſche. eee 

„Abgepaßte litdographirte Pellerinen 5 Sgr., Wer 

fen von 1 bie 5 Sgr., in den neueſten Iris und Vou⸗ Zu ver miet hen 


A Pr / · h · 1 . —Ü̃˙² . A wö̃ e . ͤw-— 


lards⸗Muſtern, fein gerippte Doppel-Freeſen und Term. Oſtern a. p. zu bezieben, iſt auf der Mens 
12772 2 a Scott: Werften 7 Ser; „ ganze ſchen⸗Straße in den 3 Mohren eine freundliche Woh⸗ 

örleibchen mit breiten fein gerippten Buſenkrauſen nung, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets und lichter 
und mit vergoldeten Knöpfen 2 Sgr., Buſenkrauſen Kuchel ꝛc. Das Nähere Nicelais Straße Nro. 21. 
extra 1/ Sgr., Handmaſchetten fein gerippt, das beim Kaufmann Gruſchke. 


gar 1 Sgr., Halskragen, ſogenante Vatermoͤrder Zu ber mier hen 
8 Sgr. das Duz., litbographirte 7 Sgr., das Duz. und Term. Weihnachten a. e. zu beziehen, iſt auf der 
el Parchten mit o Prozent Rabatt, empfiebie Reuſchen⸗Straße in der Pfauenecke, eine freundliche 
Ernſt Mevius, Goldarbeiter und Fabrikant, Wohnung im aten Stock, beſtehend in 4 Stuben nel ſt 
Riemerzeile No. 21. lichter Kuchel. Das Naͤbere Ncolal⸗Straße No, or, 
. An z e i 9 bei dem Kaufmann Gruſchke. 
1 N * — — ͤ ͤ ͤyrm —— — — 
N Neue ufuhr von zu vermierhen - 
ee mouſſirendem Wein, und Termino Oſtern k. J. zu beziehen, iſt die Bier⸗ 
Liqueur Stomachique, brauerei und Ausſchank, nebſt bedeutender Stollung 
Extrait d’Absynthe und in der Grofchengaffe No. 4. (genannt zum ‚Sich dich 
3 Kirfchenwaffer für”). Das Nähere bei dem Kaufmann F. W. 
erhielt und offerirt zu billiger Preifen Gruſchke, Nicolal⸗Straße No. 21. 
C. W. Schwinge, — — 
ö Kupferſchmiede-Straße No. 16. Zu ver miethen 


iſt auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 26. beim Eigen⸗ 

An zei ge. thuͤmer, das geräumige und vortheilhaft gelegene 

1 Teltower Rüben, empfieblt in fhönfter Qualität, Handlungslokale mit Wohnung und Zubehör, 

aun ganzen wie auch im einzeln ſehr billig und zwei heizbare ſchoͤne Gewoͤlbe in demſelben 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. 1. Hauſe auf der Stockgaſſe. 


e ee re 3 er re Va N A ET a en re ee * 0 
* 5 — 420 éͤ— ER 
33 Er 3 5 — = i ; 

b Wobnung zu vermlethen. — — — n- 


Am Naſchmarkt No. 54. iſt der erſte Stock, beſte⸗ 

Se in 4 Stuben, mit oder ohne Meubeln, nebſt 

ehr lichter Kuchel, zu vermiethen, auch kann dleſes 
Qnartier getbeilt und foaleich bezogen werden. 


Gewölbe zu vermlethen.“ 


Im Haufe Nro. 54. am Naſchmarkte, iſt eln ganz 


trocknes Gewoͤlde als Waaren-Remiſe, wozu der 


Eingang in der Stockgaſſe, zu vermlethen und fogleich 
zu beziehen. N 
Zu vermiethen und zu Welhnachteg zu beziehen ift 
am Rathhauſe Nro. 13. die ate Etage, beſtehend in 
4 großen und 3 kleinen Stuben nebſt Küche und Zube⸗ 
oͤr, woruͤber das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer zu 
fahren iſt. A N - 
Zu Bermtietben 
ick die Bäckerei in Hoͤffchen vor dem Schweidnitzer⸗ 


bor und dieſe Weihnachten zu beziehen. 


Or 
15 Lorinſer, von Oppeln. — In der 


Eger, Coffetler. 


Angekommen e Fremde. 

Am ten: Im goldaen Schwerdt: Hr. Glenck, 
Gutsbef, von Jaͤnowig; Hr. Kramſta, Kaufmann, von Frei⸗ 
burg; He. Eruſt, Kaufmann, von Prag, Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. v. Lieres, von Stephaushahn. — Im gold⸗ 
nen Ban m: Hr. Hoffmann, IJuſpeetor, von Triebuſch. — 
Im weißen Adler: Hr. v. Lieres, Landſchafts⸗Direktor, 
von Luͤbchen; Hr. Mereusky, Forſimeiſter, von Koſchentin; 
Luzzani, Kaufmann, von Koͤln a. R.; r 
goldnen Krone: 
r. Baftſch, Hr. Altenburg, Kaufteute, von Reichen bach; 
1 Kondueteur, von Schweiduitz. — Im gol d⸗ 
Hk. v. Obermann, Rittmeister, von Gr. Linz. 

— Im Privat- Logis: 


ö Hr. v. Grotoſchinsky, von Jaͤh⸗ 
ziſchen, Stockgaſſe No. 30. 1 f 
f Austen: * der goldnen Gans: Hr. Graf Henkel 
v. Donnersmark, Major, von Neiſſe; Hr. Kloß, Partikulier, 
von Berlin. Am blauen Hirſch: Pr. Schumann, 
Hrofeſſor, von Berlin. —. Im weißen Storch! Herr 
Däßler, Kaufmann, von Liegrig. — Im goldnen Lö. 
wen: Hr. Feige, Juſpector, von Rotbſchloaß; H'. Marks, 
Gutsbeſ., von Schiedlagwitz; Hr. Meijter, Gutsbeſitzer, von 
Keulendorff. Im Priost⸗Log is: Hr. Graf von 
Boverden, Laudrath, von Ohlau, Albrechtsſtraße Nro. 143 
Hr. v. Kreckwitz, von Liegnitz, Nicolaiſtraße No. 7. 


Ex 


nen Loͤwen: 


Hoch ſter: 


7 ** 


* 


055 f 5 Redakteur: Profeſſor 


Wechsel-, Geld. n Efecten- Course von Preslau 
8 vom ten December 1829. 
a 3 Pr. Couran! 


Wechsel- Course, 


Amsterdam in Cour. 4 

Hamburg in B.. a Viera 

22. TEE Sa 4 > 2 

ROM Hr te = on 15178 

London für + Pfd. Sterl. . Non 

Parie fur oo Fr. [ Nen 

Leipzig in Wachs. Zul 4 Vita N 
PU „ M. Dahl 

Augsbuie se iswe.rna [Mon, 

JJ ↄ˙ . DPF, mE 

Ä · u ETF 7 Von. 

Rrl inn ][ ita nA 

Ditte cher 1 f * » Mon. | 94 

; Geld- Course. 8 

Holland. Rand- Ducrten | -Stuck — 871 

Äntserl.' Duc nn — —— | '® 

Eriedrichsdor ... röo NR. 2133 — 

Holm Conrant . — | 101 


u : N] Zr Cora 
Efecten- Courss. E er 
!! . | | 0 
Preuss. Bngl. Anleihe ven 18,3 | 4 — — 3 
Dio der won 853 ; -- — ; 
Danziger Stadt- Obligat: in TAl 2 — 27 
‚Ohurmarkısche dito — dr 
Gr. Herz. Pösener Pfandbr. | € 1021 as 
| Breslauer Sradt- Obligationen ; j 7 . 105 
Ditie Gereiehtiskeit dılto # ze 101 
Bol, Kant et Certificats . 2 Ri 
MHiener Einl. Seine ya 41% — 
BDirio Metall. Obr. 7? 
Ditto Anlei- Io Nn 2 RR, — 
Ditto Bant-Aetten ie x te — 
Foſile a. Hane: vom. saoo RAI. g 1071 — 
Diete Ditto soo RM. # 1072| - 
Ditio Biete ‚oo HrAI. I — 
Wu Horschawes Hub.. 4 97 — 
nr re DR NEE, 2 — 4 
Polwsche Hartial-Obli g.. | 6 Io 
98 — — — — nn 1 


- — — ——— —[—Eʒ. —— 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß Maaß.) 


Mittler: 


Breslau den 5. Dezember 1829. 
Nledrigſter : 


Weitzen k Kehl. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. „ pf. — t Ahle 6 Sgr. „ Hl. 
Roggen 1 Rihlrn 3 Sgr. „pf. a Athlr. 1 Sgr. 6 WW. — 1 Albin Sgr. „ Me 
Ger ſte 1 Athlr. „ Sgr. pf. — „ Atblr. s Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 27 Sgr. „ 
Sefer. Klblr. 22 Sgr. f. — „ Fthlr. 19 Sgr.. f. — Nthlr. 16 Sgr. = Me 
Er bſen 1 Rthlr. rs Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 Pin — 1 Kehle, 4 Sgr. . 
TTC - — ae De 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- and Feſttaße) täglich, im Werfage der Wilhelm Lollltes 

. 7 Horn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl, Voſtaͤmtert zu daben. 67 


Dr. Kuglſch. N a N . : => 
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